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Inhalt 28LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,
UNS LIEGT EINE SCHWIERIGE ZEIT. TROTZ ALLER EINSCHRÄNKUNGEN SIND 
WIR DANKBAR, DASS DER MUSIKSCHULUNTERRICHT FAST WIEDER NOR-
MAL UND IN PRÄSENZ LAUFEN KANN. ABER WIR VERMISSEN IMMER NOCH 
DIE PERSÖNLICHEN BEGEGNUNGEN IN UNSEREN VORSPIELEN UND KON-
ZERTEN. WIR SCHAUEN MIT OPTIMISMUS VORAUS UND EIN BLICK AUF UN-
SEREN TERMINKALENDER ZEIGT, DASS DIE VERANSTALTUNGEN BIS ZUM 
SOMMER SO LANGSAM WIEDER FAHRT AUFNEHMEN.

WIR SIND ZUVERSICHTLICH, IN DIESEM JAHR AUCH UNSERE MUSIK-
SCHULINFO IM MAI DURCHFÜHREN ZU KÖNNEN, DENN WIR MÖCH-
TEN ALLEN INTERESSIERTEN KINDERN UND JUGENDLICHEN WIEDER DIE 
MÖGLICHKEIT BIETEN, IHR WUNSCHINSTRUMENT ZU ENTDECKEN. AUS 
DIESEM GRUND STELLEN WIR IN DIESER AUSGABE MIT DEM LEITTHEMA 
DAS RICHTIGE INSTRUMENT ALLE INSTRUMENTEN-
GRUPPEN VOR, DIE AN DER MUSIKSCHULE ERLERNT WERDEN KÖNNEN. 
MUSIKSCHÜLERINNEN UND -SCHÜLER ERZÄHLEN, WIE SIE IHR INSTRU-
MENT GEFUNDEN HABEN UND WAS DIESES SO BESONDERS MACHT.

DASS SICH AUCH SONST VIEL GETAN HAT, ERKENNEN SIE BEI DER VOR-
STELLUNG UNSERE NEUEN LEHRKRÄFTE. GLEICH FÜNF KOL-
LEGINNEN UND EIN KOLLEGE HABEN MIT BEGINN DES JAHRES IHRE TÄTIG-
KEIT BEI UNS AUFGENOMMEN. WIR HEISSEN SIE AN DIESER STELLE HERZ-
LICH WILLKOMMEN UND FREUEN UNS AUF EINE GUTE ZUSAMMENARBEIT.

ICH WÜNSCHE IHNEN VIEL SPASS BEI DER LEKTÜRE. VIELLEICHT SCHAUEN 
SIE JA AUCH EINMAL BEI DER EIN ODER ANDEREN VERANSTALTUNG VOR-
BEI. WIR WÜRDEN UNS FREUEN …

HERZLICHST,

HERZLICH WILLKOMMEN ZUR 
NEUESTEN AUSGABE UNSERES 
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WIE STARK bei vielen der Wunsch war, 
ein (neues) Musikinstrument zu erlernen, zeigte die 
überwältigende Nachfrage nach Schnupperstunden beim 
Schnuppertag der Musikschule im Februar. Schnell waren alle 
freien Plätze vergeben. Viele Schülerinnen und Schüler konn-
ten die Instrumente ausprobieren und im März mit dem Unter-
richt beginnen. Diejenigen, die keinen Platz mehr gefunden hat-
ten, mussten wir auf unsere nächste Musikschulinfo am 

Samstag, den 21. Mai 2022, vertrösten. 
In der Zeit zwischen 10 und 12.30 Uhr 
öffnet die Musikschule wieder die Pfor-
ten des Schlosses und alle Lehrkräfte ste-
hen dann bereit, die Instrumente zu prä-
sentieren, die an der Musikschule erlernt 
werden können. Wir sind heute sehr op-
timistisch, die Musikschulinfo nach lan-
ger Pause in diesem Jahr endlich wieder 
durchführen zu können.

UM JEDEM Kind und je-
dem Jugendlichen die Möglichkeit zu ge-
ben, das richtige Instrument zu finden, 
möchten wir unser breites instrumenta-
les Angebot in diesem Ohrwurm nä-
her vorstellen.

Weitere Informationen 
zur Musikschulinfo auf der 
Homepage der Musikschule 
https://musikschule.bietigheim-bissingen.de/

 MUSIKSCHULINFO
SAMSTAG, 21. MAI
1O.OO-12.3O UHR

Stadttafel_2022.indd   1 17.01.22   10:51

IN DEN VERGANGENEN BEIDEN JAHREN 
war das Musikschulleben sehr einge-
schränkt. Veranstaltungen wurden ge-
plant und immer wieder abgesagt, Wett-
bewerbe wie Jugend musiziert konnten 
nur online durchgeführt werden. Eltern-
abende in den Kooperationen in Kitas und Schule fanden digital statt. So war es für 
Kinder, Jugendliche und ihre Eltern schwer, über den Instrumentalunterricht hinaus 

in persönlichen Kontakt mit der Musikschule zu kommen. Dadurch waren die 
Möglichkeiten, sich über das breite Unterrichtsprogramm der Musikschule zu 
informieren und das richtige Instrument zu finden, sehr eingeschränkt.
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ALS VATER des moder-
nen Klaviers mit Hammermechanik 
gilt Bartolomeo Cristofori. Er bezeichne-
te seine Erfindung 1698 als „arpicemba-
lo che fà il piano e il forte“, als „Cemba-
lo, das leise und laut spielen kann“, da-
her auch der Name Pianoforte. Nun konn-
te die Lautstärke durch den Anschlag be-
einflusst werden. Dabei setzt die Taste ei-
nen mit Filz bezogenen Hammer in Be-
wegung, der die Saite anschlägt. Die Zug-
kraft der modernen Stahlsaiten beträgt 
ca. 20 Tonnen, weshalb sie an einem 
gusseisernen Rahmen befestigt werden. 
Man unterscheidet zwischen dem Kla-
vier mit senkrecht gespannten Saiten und 
dem voluminöseren Flügel mit waagrech-
ten Saiten. Beide haben 88 Tasten, so wie 
auch das im 20. Jahrhundert entstandene 
E-Piano. Hier wird der Ton elektro-
nisch erzeugt. Ohne Saiten und Mechanik 
ist es wesentlich leichter als ein Klavier, 
billiger in der Anschaffung und wird des-
halb gerne als Anfängerinstrument einge-
setzt. Das Keyboard ist dagegen we-
niger mit dem Klavier als mit der elektro-
nischen Orgel verwandt. Es besitzt nur 61 
Tasten, die sehr leichtgängig sind, unter-
schiedliche gesampelte Sounds sowie eine 
Begleitautomatik. Das Klavier 
ist ein ausgesprochenes Soloinst-
rument, für das eine fast unüber-

SCHON IM 12. Jahrhundert 
gab es einen Vorläufer das Klaviers, das 
zart klingende Tischinstrument Cla-
vichord (Clavis = Taste, Chord = Sai-
te), bei dem erstmals über eine Tastenbe-
wegung eine Saite zum Klingen gebracht 
wurde. Das deutlich größere Cembalo 
mit einem Tonumfang von 4 bis 7 Okta-

ven wurde im 16. Jahr-
hundert entwickelt. 
Seine Saiten werden 
mit kleinen Häkchen, 
den „Kielen“, angeris-
sen. Dabei lässt sich 

die Lautstärke jedoch nicht beeinflussen, 
weswegen viele Cembali mit Registern 
wie dem Lautenzug ausgestattet sind. Da-
durch kann die Klangfarbe verändert wer-
den. Bis ins 18. Jahrhundert war das Cem-
balo das beliebteste Klavierinstrument.

Tasten- 
instrumente
 T E X T    Ulrike Walz und Bettina Gregustobires
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schaubare Menge an Kompositio-
nen aller Stilrichtungen entstan-
den ist. Darüber hinaus gibt es 

eine Fülle an Klavierkammermusik in den 
unterschiedlichsten Besetzungen.

NOCH DEUTLICH älter 
als die Saiteninstrumente mit Tastenme-
chanik ist die Orgel, bei der verschie-
den lange Pfeifen durch Tasten angesteu-
ert und durch einen Luftstrom zum Klin-
gen gebracht werden. Während der anti-
ke Vorläufer Hydraulos ein weltliches Ins-
trument war, entwickelte sich die spätere 
Orgel im liturgischen Kontext der christ-
lichen Kirche zu ihrer heutigen Form, die 
mitunter gigantische Ausmaße anneh-
men kann — stolze 17.974 Pfeifen besitzt 
Deutschlands größte Orgel im Passau-
er Dom! Sie können auf den übereinander 
liegenden Tastaturen, den Manualen, und 

mit den Füßen über die Pedale bespielt werden. Durch die sog. 
Registrierung werden einzelne Pfeifenreihen verschiedener Ton-
höhe und Klangfarben ein- oder ausgeschaltet. Während früher 
Kalkanten durch das Treten von Blasebälgen für die Luftversor-
gung der Orgel sorgen mussten, werden heute elektrische Moto-

ren eingesetzt. Ein Großteil der Orgelliteratur ist geistli-
che Musik, weltliche Kompositionen stammen vor allem 
aus dem 20. Jahrhundert.

GESANG IST eine der äl-
testen Ausdrucksformen der Menschen. 
In jeder Epoche spielte er kulturell eine 
wichtige Rolle und entwickelte sich dann 
zu einer Kunstform mit sehr unterschied-
lichen Klangrichtungen und Stilen. Die 
Schülerinnen und Schüler entwickeln im 
Unterricht ein Bewusstsein für eine ge-
sunde Sprech- und Singstimme. Durch 
stimmbildnerische Übungen und das Er-
lernen einer bewussten Atemtechnik wer-
den der Tonumfang und das Stimmvolu-

ERARBEITET WIRD ein 
umfangreiches Repertoire aus allen Berei-
chen des Gesangs. Es erstreckt sich vom 
Volks- und Kirchenlied, Kunstlied, Oper, 
Oratorium und Operette über Musicals 
bis hin zum Jazz und Rock-Pop-Gesang.

Zusätzlich zum Einzelunterricht ist es 
außerdem möglich, die eigene Stimme 
auch in kleineren Vokalensembles, dem 
Kinderchor oder in einer Band auszupro-
bieren. Bei Schülervorspielen und Konzer-
ten können die Schülerinnen und Schüler 
Auftrittserfahrungen sammeln und eine 

men erweitert. Ebenso werden im Unter-
richt das Gehör für Klangschönheit und 
Intonation sensibilisiert und die Kreati-
vität und der musikalische Ausdruck ge-
fördert. Neben der altersgemäßen Ver-
mittlung musikalischer und technischer 
Fähigkeiten unterstützt der Gesangs-
unterricht auch die Persönlichkeitsent-
wicklung. 

gute Bühnenpräsenz und einen 
sensiblen Umgang mit Lampen-
fieber entwickeln.

Gesang
 T E X T    Barbara Hernández

AUCH DAS erst rund 200 
Jahre alte Akkordeon zählt zu den 
Tasteninstrumenten. Rechts hat es Tasten 
wie ein Klavier, links Knöpfe. Das sind 
die Bässe. In der Mitte befinden sich vie-
le Falten, Balg, genannt. Diesen zieht man 
beim Spielen auseinander und drückt ihn 
wieder zusammen, das Instrument „at-
met“. Durch den entstehenden Luftstrom 
werden die Töne erzeugt. Es gibt ver-
schiedene Größen, vom Kinderakkorde-
on mit 40 Bassknöpfen bis 120 Bassknöp-
fe. Auf dem Akkordeon kann man sehr 
vielfältige Stücke spielen, vom Tango über 
Klassik bis Rock und Pop.
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BRILLANTE HÖHE, dunkle 
Tiefe, mal lebhaft und schnell, dann wie-
der warm und weich – die Klangfarben-
palette der Streichinstrumente ist facet-
tenreich und vielfältig und definitiv eine 
Entdeckung wert!

Bei Streichinstrumenten wird der Klang 
mit einem Bogen erzeugt, der über die 
Saiten des Instruments gleitet und sie da-
durch in Schwingungen versetzt. Der Bo-
gen ist mit echtem Pferdehaar bespannt, 
dessen mikroskopisch kleine Widerhaken 
die Saiten zum Schwingen bringen. Dieser 
Klang wird auf die aus Holz gefertigten 
Resonanzkörper übertragen und somit 
hörbar gemacht. Die Saiten der Streich-
instrumente werden über einen Steg ge-
spannt und an Wirbeln aufgezogen. Je 
kürzer, dünner und straffer gespannt die 
Saiten sind, umso höher klingen sie. Zu-
sätzlich können durch das Spiel mit den 
Fingern auf den Saiten noch weitere un-

zwischen Kinn und Schulter angelegt und 
vom linken Arm gehalten werden. Form-
gleich, aber größer und tiefer ist das Vi-
oloncello (Cello), das im Sitzen ge-
spielt wird. Mit Hilfe eines Stachels wird 
es auf dem Boden aufgestützt und zwi-
schen den Beinen gehalten. Das größ-
te und tiefste Streichinstrument ist der 
Kontrabass (Bass), der im Stehen 
gespielt wird. Es gibt ihn sowohl mit vier 
als auch mit fünf Saiten.

DAS SPIELEN von Streich-
instrumenten ist im wahrsten Sinne des 
Wortes vielseitig. Solistisch, in der Kam-
mermusik, im Streichorchester oder dem 
großen Symphonieorchester kann man 
sie sowohl in der Klassik als auch im Jazz 
entdecken und erleben.

terschiedliche Tonhöhen und Klangfar-
ben erzeugt werden. Natürlich können die 
Saiten auch gezupft werden, beim soge-
nannten Pizzicato.

VIER MITGLIEDER zählt 
die Familie der modernen Streichinst-
rumente. Die Violine (Geige) hat den 
kleinsten Klangkörper. Ihre vier Saiten 
sind daher die am höchsten und hells-
ten klingenden. Etwas größer im Korpus 
und tiefer gestimmt ist die Viola (Brat-
sche). Gespielt werden beide Instrumente 
auf die gleiche Art und Weise, indem sie 

Die Streich- 
instrumente
 T E X T    Magdalena Skupin
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SEIT ETWA 5.000 Jah-
ren ist die Harfe in Mesopotamien 
und Ägypten nachgewiesen. Charakteris-
tisch ist ihre Dreiecksform: An der Säu-
le setzen der Hals und der Resonanzkör-
per an, zwischen denen in senkrechter 
Richtung bis zu 47 Saiten von 7 bis 150 cm 
Länge gespannt sind. Die moderne Kon-
zertharfe ist mit ca. 180 cm Höhe und ei-
nem Gewicht von rund 40 kg eines der 
größten und schwersten Orchesterinstru-
mente überhaupt. Im Gegensatz etwa zum 
Klavier wird sie nicht chromatisch, son-
dern diatonisch in Ces-Dur gestimmt. Mit 

ren Version auch im Anfängerunterricht 
zum Einsatz kommt, wird die Tonart in 
der Regel vor jedem Stück eingestellt. Für 
die Harfe existiert eine reiche Sololitera-
tur aus Klassik, Romantik und Moderne 
sowie abwechslungsreiche Kammermusik 
mit anderen Instrumenten. Sie ist seit der 
Romantik aus der Besetzung des Sinfonie-
orchesters nicht wegzudenken und gleich-
zeitig in der Weltmusik zu Hause.

Die Zupf- 
instrumente
 T E X T    Bernd Gehlen

EINES DER populärsten In-
strumente ist die Gitarre. Sie ist in 
fast allen Sparten, von der Klassik bis zur 
Moderne, vertreten. Von 14.000 Jahre al-
ten Wandmalereien wissen wir, dass die 
Menschen das Zupfen damals schon ent-
deckt hatten. Sie erzeugten Töne auf einer 
Saite, die sie auf einen Stab spannten, der 
Mund diente ihnen als Resonanzkörper. 
Später entstanden komplexe Instrumente 
wie die 4.000 Jahre alte persische Laute 
mit einem Klangkörper aus Holz, einem 
Griffbrett und mehreren Saiten, die durch 
das Auflegen eines Fingers sämtliche Ton-
höhen spielbar machten.

ERST UM 1850 entwickelte 
der Spanier Antonio Torres den Prototyp 
unserer modernen Gitarre mit einem grö-
ßeren und dünneren Korpus mit Schall-
loch, Schraubenmechanik und einer Sai-
tenlänge von 65 oder 66 cm. In dieser Form fand die Gitarre den Weg in die Konzert-
säle. Im 20. Jahrhundert konnte die akustische Gitarre im Zuge der Entwicklung neuer 
Musikstile wie dem Jazz in der Lautstärke nicht mithalten. So brachte die Firma Gibson 
1936 die erste Gitarre mit Tonabnehmer auf den Markt. Heute bieten die akustische 

und die E-Gitarre unzählige Möglichkeiten, sich musikalisch zu betätigen, ob in 
Klassik oder Pop, ob als Begleitinstrument zum Singen oder im Zusammenspiel 
mit anderen.

Hilfe von sieben Pedalen, einem für jeden Stammton, kann wäh-
rend des Spielens die Länge der Saiten verkürzt und da-
mit die Stimmung um einen halben oder ganzen Ton er-
höht werden. Bei der Hakenharfe, die in einer kleine-

Die Holzblas-
instrumente
 T E X T    Dr. Christina Dollinger
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BEI DEN ältesten überlie-
ferten Musikinstrumenten der Mensch-
heit handelt es sich um mehr als 35.000 
Jahre alte Flöten aus Vogelknochen und 
Mammut-Elfenbein, die 1990 bis 2008 in 
der Geißenklösterle-Höhle bei Blaubeuren 
entdeckt wurden. Sie sind gewissermaßen 
die Urahnen unserer heutigen Vielfalt an 

Holzblasinstrumenten, deren Ton-
erzeugung nach ganz unterschied-
lichen Prinzipien erfolgt.

Die Querflöte wird als einzi-
ges Mitglied der Instrumentenfa-
milie nicht in den Mund genom-

men, sondern nur ans Kinn gelegt. Dabei 
richten die Lippen einen scharfen Luft-
strahl an die Kante des Mundlochs, ähn-
lich wie beim Blasen über eine Flasche. 
Die Oboe und ihr tieferer Verwand-
ter, das Fagott, zählen zu den soge-
nannten Doppelrohrblattinstrumenten. 
Der Spieler nimmt ein speziell angefer-
tigtes Röhrchen zwischen seine nach in-
nen gewölbten Lippen, durch das dann 
mit Druck hindurchgeblasen wird. Bei der 
Klarinette wird ein einfaches Rohr-
blatt, das „Blättchen“, durch den Luft-
strom in Schwingung versetzt. Diese 
Technik wurde dann auch für das Sa-
xophon übernommen, weshalb man 
es zu den Holzblasinstrumenten rech-
net. Denn anders als die Querflöte, die 
tatsächlich jahrhundertlang aus Holz be-
stand, stellte man das Saxophon von An-
fang an aus Metall her.

Querflöte, Oboe, Klarinette und Fagott 
sind traditionelle Instrumente des klassi-

schen Sinfonieorchesters, für die 
über Jahrhunderte ein reiches so-
listisches und kammermusika-

lisches Repertoire gewachsen ist. Doch 
ebenso kommen sie im Blasorchester und 
in der Popularmusik zum Einsatz. Das 
erst 1840 erfundene Saxophon ist vor al-
lem aus dem Jazz nicht wegzudenken. 
Genauso beliebt ist es aber auch im Pop 
oder in der Blasmusik, und wer gerne 
Klassik mag, wird ebenfalls genug Spiel-
material finden.

FÜR ALLE Holzbläser ist 
die Koordination von Luftstrom, Zunge 
und Fingern zentral. Ihre Stimmen im Or-
chester enthalten oft viele schnelle No-
ten. Es kann also in dieser Beziehung 
auch mal richtig sportlich werden! Ent-
scheidend für den Beginn ist die Hand-
größe – die Finger müssen alle Klappen 
bequem erreichen können. Es gibt jedoch 
in fast allen Bereichen spezielle Kinder-
instrumente, die bei uns gemietet werden 
können, so dass auch ein früher Einstieg 
möglich ist.

ANZEIGE
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im Prinzip der Verstärker für den Ton. Alle Blechblasinstrumen-
te sind aus Metall, meist einer Messinglegierung hergestellt. 
Der Hauptunterschied zwischen den Blechblasinstrumenten be-
steht in der Rohrlänge der einzelnen Instrumente. Das Rohr des 

des Windkanals, durch welchen beim Anblasen der Luftstrom 
auf eine Schneidekante gelenkt wird. Diesem Bauprinzip ver-
dankt die Blockflöte ihren unverwechselbaren reinen, glaskla-
ren Ton.

IM 15. und 16. Jahrhundert war die Blockflö-
te ein sehr beliebtes Instrument, das vor allem an Königshöfen 
viel gespielt wurde. Das Orchester des Stuttgarter Hofes besaß 
299 verschiedene Blockflöten! Sie wurden in verschiedenen Grö-
ßen und Längen gebaut und wie in einem Gesangschor gleich-

zeitig gespielt. Noch heute exis-
tieren verschiedene Blockflöten 
nebeneinander. Als Gruppe fas-
sen wir sie unter dem Begriff 
Blockflötenfamilie zusammen. 
Vom kleinsten bis zum größten 
Instrument angeordnet, kom-
men sie als Garkleinflöt-
lein, Sopranino, Sop-
ran, Alt, Tenor, Bass, 
Großbass und Sub-
bass-Blockflöte noch 
heute vor und im Blockflötenor-
chester und auch den kleineren 
Blockflöten-Ensembles unserer 
Musikschule zum Einsatz.

IM 18. Jahrhundert wur-
de vornehmlich die Altblockflö-
te als Solo-und Kammermusikinstru-
ment gespielt. Berühmte Komponisten 
wie Bach, Händel, Telemann oder Vival-
di haben sehr virtuose Musik für sie kom-
poniert. Im 19. Jahrhundert fand ein allge-
meiner Umbruch im Holzblasinstrumen-
tenbau statt. Lauter und höher sollten die 
Instrumente werden — so forderten es die 
Komponisten für ihre Musik. Die Block-

Die Blech-
blasinstru-
mente
 T E X T    Ralf Janßen

Die 
Blockflöte
 T E X T    Heike Nicodemus

IM JAHR 1922 wurde das 
Grab des Pharao Tutanchamun entdeckt. 
Dort fand man auch zwei Exemplare des 
Scheneb — dem ältesten heute noch er-
haltenen Blechblasinstrument. Somit können 
die heutigen Blechblasinstrumente auf eine 
sehr lange Tradition zurückblicken.

DIE BLOCKFLÖTE ist eines der 
ältesten Holzblasinstrumente der Welt. Von 
bildlichen Überlieferungen wissen wir, dass 
sie bereits im Mittelalter existierte — also seit 
ungefähr 800 Jahren! Ihr Markenzeichen ist 
der Block. Er befindet sich im Kopfstück des 
Instruments und ist wichtiger Bestandteil 

SOWOHL ALS Einstiegs-Instrument für 
junge Schüler ab dem Vorschulalter als auch als weiter-
führendes künstlerisches Instrument in Solo-, Kammer-
musik und Ensemblespiel ist die Blockflöte sehr geeignet 
und beliebt. Ohne Fingerklappen und mittels fixiertem 
Windkanal eignet es sich ausgezeichnet für das spieleri-
sche Erlernen einer soliden Basis in Bezug auf Atemfüh-
rung, Fingertechnik und Artikulation.

flöte blieb davon unberührt und gehört daher zu den sogenann-
ten historischen Instrumenten. Erst im 20. Jahrhundert wur-

de sie wiederentdeckt und inspiriert seitdem Komponis-
ten, Spieler und Instrumentenbauer zu neuen Spieltech-
niken, Werken und seit kurzem auch zu neuartigen Flö-
tenmodellen.

DIE TONERZEUGUNG ALLER BLECH-
blasinstrumente funktioniert nach dem 
gleichen Prinzip: der Spieler bläst Luft 
gegen die gespannten Lippen, die da-
durch anfangen zu schwingen und zu 
klingen. Das Mundstück nimmt die-
se Schwingungen auf und überträgt 
sie an das Instrument und ist somit 

kleinsten Blechblasinstru-
ments, der Trompete, ist am 
kürzesten, während das der 
Tuba am längsten ist und so-
mit am tiefsten klingt.

FRÜHER WURDEN BLECH-
blasinstrumente nur für Signal-
rufe verwendet, z.B. bei der Jagd 
oder an Höfen. Heutzutage kön-
nen die Blechbläser dank einge-
bauter Ventile, mit denen ab ca. 
1813 experimentiert wurde, oder 
dem Zug bei der Posau-
ne (im 14.Jh. entwickelt), die 
Rohrlänge verändern und in ge-
schickter Kombination mit der 
entsprechenden Lippenspan-
nung alle Töne der chromati-
schen Tonleiter abdecken. 
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Kontakt:

Stefan Benning, 1. Vorsitzender 
eMail s.benning@bietigheim-bissingen.de 

Telefon +49 7142 747-900

ANZEIGE

Blechbläser im sinfonischen Orches-
ter, dem Blasorchester oder auch der 
Bigband zum Klangreichtum der En-
sembles bei. Daneben glänzen die 
Blechblasinstrumente aber auch als 
Soloinstrumente oder werden in di-
versen größeren oder kleineren Kam-
mermusikensembles eingesetzt, so-
gar Rockbands greifen gerne auf ei-
nen Bläsersatz mit Trompeten oder 
Posaunen zurück.

cken und der großen Trom-
mel, die auf dem Boden steht, er-
gibt sich das komplette Schlagzeug, 
oft auch Drumset genannt.

Ähnlich zu den Trommeln, je-
doch mit viel größeren Kesseln, sind 
die Pauken aufgebaut. Mit ei-
nem Filzschlägel wird die Pauke an-
geschlagen und erzeugt einen tiefen, 
kraftvollen Ton, der mit Hilfe eines 
Fußpedals sogar in der Höhe verän-
dert werden kann.

GANZ OHNE Trom-
melfell kommt das Xylophon aus. 
Dieses Instrument wird mit Schlägeln mit 
Holz- oder Kunststoffkopf bespielt und er-
zeugt durch seine Holzplatten einen ho-
hen, klaren Ton. Der „große Bruder“ des 
Xylophons, das Marimbaphon, 
macht seinem Spitznamen alle Ehre: Gro-
ße Profi-Instrumente können bis zu 2,80 
m lang sein! Das Marimbaphon wird mit 
garnumwickelten Schlägeln gespielt, wo-
bei meistens zwei in einer Hand gehalten 
werden.

DAS SCHLAGZEUG 
ist ein sehr vielfältiges Instrument 
und aus kaum einer Musikrich-

tung wieder wegzudenken. Mit weit über 
100 verschiedenen Schlaginstrumenten ist 
es fester Bestandteil des Sinfonieorches-
ters, des Blasorchesters, der Big-Band, 
fast jeder Pop-/Rock-Band und natürlich 
des Percussion-Ensembles.

ZU BEGINN des Schlag-
zeugunterrichtes, welcher sich ab dem 
Grundschulalter empfiehlt, werden ge-
meinsam viele Koordinationsübungen ge-
übt. Dafür ist keine Vorerfahrung nötig, 
es ist jedoch von Vorteil, wenn schon die 
ersten Buchstaben bekannt sind. Ein gu-
tes Instrument kann auf fast jede Grö-
ße angepasst werden und wächst mit dem 
Schüler mit. Auch der Einstieg auf dem 
Xylophon oder Marimbaphon ist unab-
hängig vom Drumset möglich.

Die Schlag- 
instrumente
 T E X T    Samuel Bilger

ZU DEN Schlaginstru-
menten gehören eine Vielzahl an Instru-
menten. So auch die kleine Trom-
mel oder auch Snare Drum. Bei ihr ent-
steht der Ton dadurch, dass das Schlagfell 
durch einen Schlagzeugstock in Schwin-

gung versetzt wird. Gemeinsam 
mit den Tom-Toms, den Be-

DIE BEI weitem bekanntesten Blech-
blasinstrumente sind die Trompete mit di-
versen Nebeninstrumenten wie Kornett oder Flü-
gelhorn, das Waldhorn, die Posaune, das 
Tenorhorn, das Euphonium und die 
Tuba. Sie sind heute in sämtlichen musikalischen 
Stilrichtungen und Genres zu Hause. So tragen die 
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ALLER AN-
FANG IST 
VERSCHIE-
DEN …
 T E X T   Sandra Kaltenbrunn

Doch worin bestehen die entschei-
denden Unterschiede dieser bei-
den Angebote und somit beim Er-
lernen eines Instruments? Gibt es 
Vor- und Nachteile? Welche Form 
des Einstiegs ist für Ihr Kind die 
richtige? Hier ein Vergleich aus 
der persönlichen Sicht einer Inst-
rumentallehrerin und zugleich Mut-
ter, die diese Entscheidung für 
ihre Kinder auch bald treffen 
darf.

n der Bietigheimer Musikschu-
le im Schloss haben Eltern und 
Kinder nicht nur bei der Aus-
wahl des richtigen Blasinstruments 
die Qual der Wahl, sondern auch in 
vielen Fällen die Wahl zwischen ver-
schiedenen Unterrichtsformen. Seit 

über 45 Jahren kann man sich an unserer Musikschu-
le für den regulären Instrumentalunterricht bei ei-
nem Fachlehrer mit abgeschlossenem Musikstudium anmel-
den. Dabei steht das Erlernen des jeweiligen Musikin-
strumentes immer im Vordergrund. Durch wöchentlichen 
Einzel- oder Kleingruppenunterricht können Lernfort-
schritte in ruhiger Atmosphäre und im individuellen 
Lerntempo des Kindes bewältigt werden. Mittlerwei-
le werden außerdem an vielen Grundschulen ab Klasse 3 
und an weiterführenden Schulen ab Klasse 5 in unter-
schiedlichen Kooperationen mit der Musikschule soge-
nannte Bläserklassen angeboten. In den USA ist diese 
Unterrichtsform die Regel. Sie kam vor ungefähr zwan-
zig Jahren auch nach Deutschland. Im Gegensatz zum 
amerikanischen Modell erhalten die Schüler bei uns 

zusätzlich zum gemeinsamen Musizieren in der 
Großgruppe wöchentlichen Instrumentalunterricht 
bei einem Fachlehrer der Musikschule.
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ALLER AN-
FANG IST 
VERSCHIE-
DEN …
 T E X T   Sandra Kaltenbrunn

DIE INSTRUMENTENWAHL

Melden Sie Ihr Kind regulär zum Instrumentalunterricht 
an, wird der Instrumentenwunsch Ihres Kindes erfüllt. Es be-
steht sogar die Möglichkeit, einen speziellen Lehrerwunsch an-
zugeben. Bei allen Blasinstrumenten gibt es auch für kleinere 
Kinder an die Körpergröße angepasste, kindergerechte Instru-
mente. Bei der Anmeldung für die Bläserklasse dürfen drei In-
strumentenwünsche angegeben werden. Diese Vorgehensweise 
sorgt für eine ausgewogene Besetzung der Bläserklasse und da-
mit für einen funktionierenden Orchesterklang. In Einzelfällen 
kann dies auch einmal zu Tränen führen, wenn ein Kind seinen 
Favoriten nicht erlernen darf. Manche wechseln später noch zu 
ihrem Wunschinstrument, andere wiederum würden ihr Instru-
ment für kein anderes der Welt mehr eintauschen. 

Es ist also sehr wichtig, im Vorfeld genau zu prüfen, wie groß 
der Wunsch Ihres Kindes ist, ein ganz bestimmtes Instrument zu 
erlernen — im Regelfall können meist die Erst- oder Zweitwün-
sche in der Bläserklasse realisiert werden, das ist aber keines-
falls garantiert. Halten Sie bei kleineren Händen vor der Anmel-
dung bereits Rücksprache mit den Fachlehrern, ob die Instru-

mente in einer kleineren Version in der Bläserklasse an-
geboten werden. Beispielsweise wird dort nur eine kind-
gerechte B-Klarinette eingesetzt, die noch etwas kleinere 

C-Klarinette dagegen nicht. Sie kann aber als Einstiegs-
instrument im regulären Instrumentalunterricht erlernt 
werden. Ein späterer Umstieg auf das normale Instru-

ment ist problemlos möglich. Dasselbe gilt für alle anderen Kin-
derinstrumente.

VERPFLICHTUNG DER ANMELDUNG

Beim regulären Instrumentalunterricht gibt es an der Musik-
schule eine sechsmonatige Probezeit. Im Anschluss kann der 
Instrumentalunterricht fristgerecht zum jeweiligen Schulhalb-
jahr gekündigt werden. Die Bläserklasse hingegen bedeutet in 
der Regel eine längerfristige Bindung. Das Projekt ist auf zwei 
Schuljahre ausgelegt, in denen das Kind nicht einfach aufhö-
ren kann. Aus Instrumentallehrersicht bringt diese Verpflichtung 
durchaus Vorteile mit sich. So kann bei Herausforderungen, die 
bei jedem Instrument irgendwann auftauchen, nicht gleich auf-
gegeben werden. Vielmehr können die Hürden mithilfe der Ge-
meinschaft im Orchester, etwas Zeit und Geduld in den meis-
ten Fällen gut gemeistert werden. Zum Nachteil wird diese Ver-
pflichtung dann, wenn die Bläserklasse, das Instrument oder 
der Unterricht dem Kind keine Freude bereiten, es nicht übt und 
die Zeit in der Bläserklasse „absitzen“ muss. Das Gegenteil ist 

aber im selben Atemzug auch zu nennen: Ihr Kind macht 
schnellere Fortschritte als der Durchschnitt und beginnt 
sich evtl. im Klassenunterricht zu langweilen.

in den Saunen im Bad am Viadukt 
und im Hallenbad Bissingen

baeder-swbb.de

ENTSPANNEN

7124-SWBB-Anz-Sauna-89x50-V1.indd   124-SWBB-Anz-Sauna-89x50-V1.indd   1 12.11.21   15:0512.11.21   15:05
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UNTERRICHTSUMFANG, 

UNTERRICHTSFORM 

UND GEBÜHREN 

Die zeitliche Dauer des regulären Instrumentalunterrichts be-
trägt zu Anfang im Einzelunterricht 22,5 oder im Gruppenun-
terricht 45 Minuten, falls es altersmäßig geeignete Partner für 
den Gruppenunterricht gibt. Der Vorteil im Vergleich zur Blä-
serklasse ist aus Lehrersicht ganz klar die längere Unterrichts-
dauer: Zum einen werden die für Blasinstrumente so wichti-
gen Muskeln am Mund (der Ansatz) erst nach 20 bis 25 min so 
richtig trainiert. Zum anderen hat der Lehrer die nötige Zeit, 
um dem Schüler durch eine Mehrzahl an verschiedenen Übun-
gen zu einem bestimmten Fortschritt zu verhelfen. Im regulären 
Instrumentalunterricht kann das Unterrichtstempo außerdem 
ganz individuell dem Lerntempo des jeweiligen Schülers ange-
passt werden. Es besteht kein Druck durch die Gruppendynamik 
der Bläserklasse. Finanziell ist der reguläre Instrumentalunter-
richt etwas teurer als die Teilnahme an der Bläserklasse. Doch 
die Schüler profitieren gleichzeitig von den kostenlosen Orches-
terangeboten, so dass sie auch auf diesem Weg das Musizie-
ren in der Gruppe erleben können. Schon nach etwa einem Un-
terrichtsjahr ist in Absprache mit dem Fachlehrer ein Einstieg in 
eines unserer Orchester möglich. Der Vorteil besteht darin, dass 
zunächst solide instrumentale Grundkenntnisse in den Berei-
chen Ansatz, Rhythmus, Finger- und Blastechnik sowie ein schö-
ner Klang erlernt werden. Durch die komplett freie Literatur-
wahl können musikalische Vorlieben des Schülers berücksich-
tigt und je nach Fortschritt auch weitere Anreize wie eine Wett-
bewerbsteilnahme geschaffen werden. 

Innerhalb einer Bläserklasse erhält jedes Kind neben ein 
bis zwei Stunden in der Großgruppe 15 min Einzel- oder 30 
min Zweierunterricht auf seinem Instrument pro Woche. Der 
Schwerpunkt der Bläserklasse liegt auf dem gemeinsamen Mu-
sizieren. Dadurch ist das Angebot finanziell günstiger. Ein wei-
terer Vorteil ist, dass die Schüler ihr Instrument in der Schu-
le schon zwei- bis dreimal wöchentlich in der Hand haben. Oft 
bleibt dabei jedoch das so wichtige häusliche Üben auf der Stre-
cke. Andererseits machen die Schüler durch den gemeinsamen 
Orchesterklang vor allem rhythmisch schnell Fortschritte. Die 
Kinder erlernen beim gemeinsamen Musizieren von Anfang an 
soziale Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Rücksichtnahme, an-
deren zuzuhören und Verantwortung für sich und die Gruppe 
zu übernehmen. Gemeinsame Auftritte in der Schule motivie-
ren zusätzlich. Nachteilig wirkt sich der Einstieg über die Blä-
serklasse häufig auf die instrumentalen Grundlagen aus, für die 
weniger Zeit bleibt. Das Lerntempo ist durch die Literatur vorge-
geben und muss stets der Gruppe angepasst werden. So bleibt in 
der kurzen Unterrichtszeit weniger Spielraum für das Bewältigen 
der instrumentenspezifischen Herausforderungen oder eine in-
dividuellere Betreuung. Hinzu kommt, dass die Schüler ihren ei-

genen Klang im Gesamtklang der Bläserklasse oft kaum 
wahrnehmen und dadurch Tonqualität und Ansatz lei-
den können.

Weitere Informationen 
zum Unterrichtsangebot 
im Internet 
https://musikschule.bietigheim-bissingen.de/

PERSÖNLICHES FAZIT 

Aus der Perspektive einer Instrumentallehrerin liegen für mich 
Vor- und Nachteile klar auf der Hand. Aus der Sicht einer Mut-
ter weiß ich jedoch, dass die Entscheidung für oder gegen ei-
nes dieser beiden Angebote sehr vielschichtig ist. Eine Empfeh-
lung möchte ich daher nicht aussprechen: Das sollte eine ganz 
individuelle Entscheidung bleiben. Wägen Sie die genannten Ar-
gumente gut gegeneinander ab und besprechen Sie sich im Vor-
feld mit ihrem Kind. Nutzen Sie am besten den Infotag der Mu-
sikschule, um die verschiedenen Instrumente kennenzulernen, 
und suchen Sie ein Gespräch mit dem jeweiligen Fachlehrer oder 
der Bläserklassenleitung. Letztendlich zählt nur eines: Egal für 
welches Angebot Sie sich entscheiden — ein Instrument zu erler-
nen, ist in jedem Fall die richtige Entscheidung! Denn Musizie-
ren führt zu mehr Konzentration, schult die Feinmotorik, schüt-

tet Botenstoffe aus, die das Immunsystem und das Wohl-
befinden stärken, und schenkt Ihrem Kind mehr Selbst-
vertrauen.

WEITERE INFORMATIONEN ZU DEN 
Unterrichtsangeboten erhalten Sie auf un-
serer Website sowie auf den Internetsei-
ten der jeweiligen Schulen und Koopera-
tionspartner, im Sekretariat der Musik-
schule oder bei den Bläserklassenleitern 
vor Ort.
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Anekdoten 
von der Musik-
schulinfo

EINER UNSERER wich-
tigsten Werbetermine ist unsere jährliche 
Musikschulinfo im Mai oder Juni. An ei-
nem Samstagvormittag öffnet die Musik-
schule ihre Türen, um allen interessierten 
Kindern und Jugendlichen die Möglich-
keit zu geben, sich über unsere vielen In-
strumente zu informieren. Für jedes Inst-
rument, das man an unserer Schule erler-
nen kann, ist ein Fachlehrer vor Ort. Die 
Kinder und Jugendlichen können sich die 
Instrumente anhören und erklären las-
sen, was man damit alles machen kann 
und wie sie funktionieren. Natürlich ist 
es auch möglich, alle Instrumente einmal 
kurz unter Anleitung auszuprobieren und 
zu sehen, ob das richtige Instrument da-
bei ist. Die Geschmäcker der potentiellen 
neuen Instrumentalisten sind natürlich 
vollkommen verschieden. Manche Kinder 
mögen lieber hellklingende Instrumente, 
manche lieben tiefere Lagen, manche be-
geistert der Klang eines Blasinstrumen-
tes, während wieder andere ihre Vorliebe 
für ein Streichinstrument, Klavier, Gitarre 
oder Schlagzeug entdecken.

BEI DEN zahlreichen Mu-
sikschulinfos, die wir bereits durchge-
führt haben, gab es natürlich auch vie-
le nette Ereignisse und Geschichten, die 
man nie vergisst.

DIE KLARINETTE – 
SCHÖN ODER 
SCHRECKLICH?
 T E X T    Ralf Janßen

An ein Ereignis erinnere ich mich 
noch sehr gut, da es ein ehemaliger Kol-
lege immer wieder erzählt. Damals wa-
ren wir noch in der alten Musikschule an 
der Metter untergebracht. Vor der Tür un-
seres Kollegen, seines Zeichens Klarinet-
tenlehrer, warteten einige Kinder dar-
auf, dass sie zu ihm ins Zimmer durften, 
um die Klarinette anzuschauen und aus-
zuprobieren. Der erste Kandidat kam ins 
Zimmer, der Kollege spielte ihm ein klei-
nes Lied vor, seine Augen strahlten und er 
hatte schon „sein“ Instrument gefunden. 
Dieser Schüler war dann bis zum Abitur 
in der Musikschule, wirkte in Ensembles, 
Orchestern und erfolgreich bei „Jugend 
musiziert“ mit. Der nächste Kandidat kam 
ins Zimmer, der Kollege spielte ihm auch 
ein kleines Lied vor, der Junge fing direkt 
laut an zu weinen und meinte beim Ver-
lassen des Raumes nur noch: „Das klingt 
ja schrecklich!“ So verschieden sind die 
Empfindungen. Der arme Kerl hat dann 
aber in einem anderen Fachbereich „sein“ 
Instrument gefunden.

DIE TUBA – 
KEIN INSTRUMENT 
FÜR DICH
 T E X T    Reimund Schiffer

Es war bei der Musikschulinfo Anfang 
der 90er im alten Musikschulgebäude an 
der Metter. Mädchen gab es damals bei 
den tiefen Blechblasinstrumenten wie Po-
saune, Tenorhorn oder Tuba noch keine. 
An diesem Abend schaute Sonja, 8 Jah-
re alt, zur Türe herein und ließ sich von 
mir die Posaune und das Tenorhorn zei-
gen. In einer Ecke stand noch ein großer 
Koffer. Darin befand sich eine ausgewach-
sene B-Tuba: Sonja fragte neugierig: „Was 
ist denn da drin?“. Ich antwortete: „Eine 
große Tuba. Noch nichts für dich.“ Ich öff-
nete dennoch den Koffer und kann mich 
noch deutlich erinnern, wie Sonjas Augen 
sofort anfingen zu leuchten. In diesem 
Augenblick war ihr klar: es muss die Tuba 
sein! Wir einigten uns darauf, zunächst 
einmal mit dem Tenorhorn, einer klei-
nen Tuba, zu beginnen. Zwei Jahre später 
wechselte sie dann wirklich zur Tuba und 
sie war dann das erste Mädchen, das im 
Jugendblasorchester Tuba spielte.

Heute gibt es viele Schülerinnen bei 
den Blechblasinstrumenten. Besonders 
beliebt sind das Waldhorn, die Trompete 
und auch die Posaune.

Die Posaune ist durch den Posaunenzug 
ein ganz besonderes Instrument, das frü-
her immer eine gewisse Armlänge vor-

aussetzte. Heute gibt es spezielle Kin-
derinstrumente, die sich schon für ei-
nen frühen Einstieg in den Posaunen-
unterricht ab einem Alter von sieben 
Jahren sehr gut eignen.

Es ist schon gut 30 Jahre her, da kam 
ein kleiner Junge bei der Musikschulin-
fo bei mir vorbei und war von Anfang an 
Feuer und Flamme für die Posaune. „Ich 
will unbedingt Posaune lernen“, war sein 
fester Entschluss. Beim Messen des Ar-
mes kam dann die große Enttäuschung. 
Der Arm war zu kurz! So kam er in den 
nächsten Jahren immer wieder zum Mes-
sen. Beim vierten Besuch in der Musik-
schule war es dann endlich so weit: Sein 
Arm passte, er konnte mit dem Posaunen-
unterricht beginnen und sein Traum wur-
de Wirklichkeit.

DIE POSAUNE –  
EIN INSTRUMENT ZUM 
REINWACHSEN
 T E X T    Reimund Schiffer
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Hallo Fabian, du bist ja der erste Orgel-
schüler der Musikschule. Du hast im Ja-
nuar angefangen und die ersten Orgel-

stunden schon absolviert. Wie war 
der Start?

Der Start war sehr gut und interes-
sant — und mit Frau Kulin habe ich 
eine sehr tolle Lehrerin und erfahre-
ne Organistin. Ich freue mich immer 
wieder auf die nächste Unterrichts-
stunde.

Wir kamst Du eigentlich auf die Idee, 
Orgel spielen zu wollen?

Neben der Trompete spiele ich schon 
seit ein paar Jahren Keyboard bzw. E-
Orgel und habe mir dies alles soweit 

selbst beigebracht. Nun gab es über die 
Musikschule das Angebot, in den Orgel-
unterricht einzusteigen und an einer gro-
ßen Kirchenorgel mit mehreren Manualen 

spielen zu können. Da habe ich nicht lan-
ge überlegen müssen.

Was ist für dich das Besondere an der 
Orgel?

Die Orgel ist eines der größten Musikin-
strumente und wird als die Königin der 
Instrumente bezeichnet. Es lassen sich 
auch bei der Kirchenorgel viele Klangfar-
ben einstellen wie beispielsweise einfache 
Flöten bis hin zur großen Orchestrierung, 
wenn ich alle Register ziehe. Meine elekt-
ronische Orgel zuhause kann sogar jedes 
Instrument nachspielen. Besonders finde 
ich beim Orgelspielen, dass ich meistens 
mit der rechten Hand die Melodie, mit der 
linken Hand die Begleitung und mit den 
Füßen den Bass spielen muss, und natür-
lich gleichzeitig die Noten lesen und die 
Registrierung vornehme.

In der letzten Ausgabe unseres 
Musikschulmagazins hatten wir die Orgel vor-
gestellt. Es war unser Ziel, dieses besonde-
re Instrument endlich in unser breites Un-
terrichtsangebot aufnehmen zu können. Mit 
Andrea Kulin hatten wir eine erfahre-
ne Organistin für die Aufgabe gefunden. Unser 
Trompetenschüler Fabian Gittinger 
hatte den Artikel gelesen und sich sofort an-
gemeldet. Seit Januar besucht er den Orgelun-
terricht in der Bissinger Kilianskirche und be-
richtet hier über seine ersten Erfahrungen.

Der erste Orgel-
schüler der Mu-
sikschule
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MARTIN EPPLER 
G  E  I  G  E  N  B  A  U  M  E  I  S  T  E  R 

Friedenstraße 24  •   71229 Leonberg   •   Tel. 07152 / 48298 
info@eppler-geigenbau.de    •     www.eppler-geigenbau.de 

Reparatur, Neubau, Verkauf und Vermietung 

von Streichinstrumenten und Zubehör 

Junge Kontra-
bassspieler 
gesucht

HAST DU Lust, ein ganz 
besonderes Instrument zu spielen? Dann 
hätten wir etwas für dich. Wir suchen 
sechs Jungen und Mädchen im Alter zwi-
schen 7 bis 10 Jahren, die in der Gruppe 
gemeinsam den Kontrabass ausprobie-
ren und erlernen wollen. Die Musikschu-
le hat hierzu kindgerechte Instrumen-
te angeschafft, die cool aussehen und su-
per klingen.

DER KONTRABASS ist 
das tiefste und damit wichtigste Instru-
ment der Streicher. Dieses Instrument 
gibt dem Streichorchester das Fundament 
und damit erst den richtigen Sound. Übri-
gens sind Kontrabassspieler nicht nur im 
Streicherbereich gefragt, sondern auch bei 
vielen anderen Musikrichtungen bis hin 
zum Pop oder Jazz. Für unser Kontrabass-
projekt, das wir im neuen Schuljahr star-
ten wollen, haben wir sechs Instrumen-
te und damit sechs Plätze frei. Die Instru-
mente werden für das kommende Schul-
jahr kostenlos von der Musikschule zur 

Verfügung gestellt. Und die Un-
terrichtsgebühren sind besonders 
günstig.

WENN DU mehr darüber 
wissen möchtest, dann geben wir dir per 
Telefon unter 07142/747913 gerne weite-
re Auskünfte. Oder schreib ganz einfach 
eine Mail an musikschule@bietigheim-
bissingen.de. 

HABEN WIR dein Interes-
se geweckt? Die Kinderkontrabässe kön-
nen bei der Musikschulinfo am 
Samstag, 21. Mai 2022 zwischen 10 und 
12.30 Uhr ausprobiert werden. Dann 
könnt ihr auch eure neue Kontrabassleh-
rerin Julia Schmidtmann ken-
nenlernen. Sie erklärt euch bei der Ge-

legenheit auch gerne, wann und wie es 
nach den Sommerferien losgehen kann.
Wir freuen uns auf dich .
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Lisa 
Golovnenko
01  Ich unterrichte Klavier.

02  Außer Klavier spiele ich historische 
Klaviere, Cembalo und Klarinette.

03  Meine Nachbarin hat immer sehr 
schön Klavier gespielt und ihre Lehrerin 
gelobt. Diese Lehrerin wollte ich dann un-
bedingt kennenlernen und auch Klavier 
spielen. Am Anfang hatte ich kein eigenes 
Instrument und musste daher immer bei 
einer Nachbarin üben. 

04  Ich komme aus der Ukraine, wo 
ich auch meine Ausbildung begonnen 
habe. Fortgesetzt habe ich sie später in 
Deutschland. In Karlsruhe habe ich dann 
meinen Bachelor und Master sowie das 
Solistenexamen gemacht. 

05  … kreative Zusammenarbeit mit an-
deren Klassen, viel Kammermusik und 
Freude am Klavierspiel.

Frage 01  Welches Instrument 
unterrichten Sie an der Musikschule?

Frage 02  Spielen Sie darüber 
hinaus auch andere Instrumente?

Frage 03  Warum haben Sie sich 
als Kind für Ihr Musikinstrument 
entschieden?

Frage 04  Woher kommen Sie 
und wo haben Sie Ihre musikalische 
Ausbildung erhalten?

Frage 05  Für meine Arbeit an 
der Musikschule wünsche ich mir …
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03  Mein Klavierlehrer war Organist und 
Kantor am großen Dom meiner Heimat-
stadt Kronstadt. So kam ich ganz selbst-
verständlich mit der Orgelmusik in Be-
rührung und wollte meinem verehrten 
Vorbild nacheifern.

04  Ich bin in Kronstadt in Siebenbürgen 
aufgewachsen und habe in Trossingen 
und Berlin Kirchenmusik studiert.

05  … fleißige und begabte Schüler!

Andrea 
Kulin
01  Ich unterrichte Orgel. 

02  Darüber hinaus spiele ich ganz gut 
Klavier und Querflöte.

Esther 
Marquardt
01  Ich unterrichte Querflöte.

02  Ich spiele noch Klavier, Orgel in der 
Kirche und bei meinen Kindern im Ele-
mentarbereich nehme ich auch gerne die 
Gitarre zum Singen dazu.

03  Ich habe, seit ich denken kann, 
schon immer gerne Musik gemacht. Da 
meine Eltern selbst kein Instrument ge-
spielt haben, besuchten wir oft Konzer-
te und Freunde, die viel musiziert haben. 
Sie haben letztendlich meine Begeiste-
rung für Querflöte geweckt und in vielen 
gemeinsamen Hausmusikstunden mei-
ne Freude am Musizieren unterstützt. Bis 
heute spiele ich sehr gerne und am liebs-
ten mit anderen zusammen.

04  Ich komme aus Ludwigsburg und 
wohne schon viele Jahre in Kornwest-
heim. Studiert habe ich den Diplomstu-
diengang EMP in Würzburg. Meine Inst-
rumente waren Orgel, Querflöte und Kla-
vier.

05  … motivierte Schüler, denen ich etwas 
von der Spielfreude am Instrument wei-
tergeben kann. Aber auch ein gutes, kol-
legiales Klima im Team mit anderen Kol-
legen.
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Miriam 
Pfitzenmaier
01  Ich unterrichte verschiedene Kurse 
im Elementarbereich wie z.B. die Rhyth-
misch-musikalische Früherziehung und 
SBS im Kindergarten sowie die Musik-
flummis in der Musikschule. Ich spie-
le mit den Kindern auf vielen verschie-
denen Instrumenten und singe natürlich 
auch viel.

02  Mein Hauptinstrument ist die Gei-
ge. Nebenbei spiele ich Klavier, Blockflö-
te und Ukulele.

03  Ich habe zunächst auf zwei Buntstif-
ten die Geigenbewegung nachgespielt und 
war wild entschlossen, Geige zu lernen. 
Warum es ausgerechnet die Geige sein 
sollte, wissen selbst meine Eltern nicht. 
Aber es war offenbar der richtige Instinkt, 
denn ich bin mein Leben lang bei der Gei-
ge geblieben.

04  Ich bin bereits ganz früh mit Musik 
in Berührung gekommen, da meine El-
tern in Trossingen Musik studiert haben. 
Ich bin schon als kleines Mädchen in der 
Musikhochschule ein- und ausgegangen, 
habe viele Instrumente gesehen und in 
Konzerten gelauscht. Mit fünf Jahren be-
kam ich meinen ersten Geigenunterricht. 
Meine Schulzeit habe ich in der Nähe von 
Lörrach im Südschwarzwald verbracht. 
Das Orchester der Schule war das High-
light meiner ganzen Schulzeit: Wir ha-
ben anspruchsvolle Programme erarbei-
tet und jedes Jahr eine Konzertreise ins 
europäische Ausland gemacht. Für mein 
Musikstudium hat es mich dann wieder 
an die Musikhochschule Trossingen ver-
schlagen. Dort habe ich Rhythmik mit in-
strumentalem Hauptfach Geige sowie den 
Masterstudiengang Rhythmik Klassenmu-
sizieren studiert.

05  … viele Schüler*innen, die im Musik-
unterricht die Faszination und den Spaß 
an der Musik spüren und die Welt und 
sich selbst durch Musik besser kennenler-
nen können.

05  … neugierige und fröhliche Kinder, 
eine spannende musikalische Reise und 
eine schöne und inspirierende Atmo-
sphäre im Lehrerkollegium.

Kang-Jung 
Sung
01  Ich unterrichte Schlagzeug, Mallets 
und Percussion.

02  Ja, ich spiele auch Klavier und Eu-
phonium.

03  Als Kind habe ich mit Klavier ange-
fangen. Später entschied ich mich, mich 
für die Aufnahmeprüfung für das Mu-
sikgymnasium zu bewerben. Hierfür 
brauchte ich zwei Instrumente. Um mich 
weiter auf das Klavierüben konzentrie-
ren zu können, wollte ich das einfachs-
te Instrument als Nebenfach nehmen. 
Ich dachte mir: Zwei Stöcke, wie schwer 
kann das sein? Deshalb habe ich das 
Schlagzeug ausgewählt. Im Schlagzeug-
unterricht habe ich dann herausgefun-
den, dass es gar nicht so einfach ist, wie 
ich anfangs dachte. Seitdem habe ich 
viel Zeit und Energie auf das Schlagzeug 
verwendet und versucht, immer bes-
ser zu werden. Zwanzig Jahre sind im 
Handumdrehen vergangen und der Pro-
zess geht noch weiter ...

04  Ich komme ursprünglich aus Tai-
wan und ich habe meinen Musik Ba-
chelor an der Soo-Chow Uni von mei-
ner Heimat abgeschlossen. Danach habe 
ich mein Schlagzeug Master Studium an 
der Musikhochschule Freiburg bei Prof. 
Bernhard Wulff gemacht.

Saskia 
Tabler
01  Ich unterrichte Gesang in den Berei-
chen Pop, Rock und Jazz.

02  Ich spiele Klarinette, Klavier und Gi-
tarre.

03  Schon im Kindergarten hat mich 
Musik sehr fasziniert, so bin ich zur mu-
sikalischen Früherziehung gegangen und 
später in den Blockflötenunterricht. Ge-
sungen habe ich schon immer gerne, aber 
dennoch habe ich mich dann erstmal für 
die Klarinette entschieden, welche ich 
auch heute noch im Orchester spiele. Ir-
gendwann habe ich angefangen, mir Gi-
tarre beizubringen. Dadurch kam ich zum 
Songwriting. Mir wurde schnell klar, dass 
Singen das ist, was ich am liebsten ma-
chen möchte und erweiterte meine Fähig-
keiten im musikalischen Bereich, indem 
ich Gitarren-, Klavier- und Gesangsunter-
richt nahm.

04  Aufgewachsen bin ich in Bönnig-
heim, Nach meinem Abitur hat es mich 
dann aber nach Nürnberg gezogen wo ich 
meine Ausbildung zur Ensembleleiterin, 
Chorleiterin und Gesangslehrerin an der 
Musication –  Berufsfachschule für Musik 
gemacht habe.

05  … interessierte Schüler*innen, die 
vor allem mit viel Freude zum Unterricht 
kommen.
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FLORIAN SCHERL 
14 JAHRE 
QUERFLÖTE

Wie bist du zur Querflöte gekommen?

Zu diesem Zeitpunkt habe ich schon Kla-
vier gespielt und wollte in der Bläser-
klasse mitmachen, wie meine älteren Ge-
schwister vor mir auch. Meine Schwes-
ter spielt Querflöte, mein Bruder Horn. 
Ich habe mir damals gedacht, es wäre 
doch praktisch, wenn ich die beiden Inst-
rumente als Erst- und Zweitwunsch neh-
me, dann hätten meine Geschwister mir 
am Anfang helfen können. Es ist dann die 
Querflöte geworden. Das war eine gute 
Wahl, vor allem fürs Orchester, weil man 
in der Flöte oft die Melodie hat. 

Alexis Sorba & Greg Pattillo: 
Beatbox Flute Duet 
YouTube 
https://youtu.be/G5-Q3SegMa0

Typisch Mäd-
chen – typisch 
Jungs?
 T E X T   Dr. Christina Dollinger

FO
TO

S:
 S

YL
VI

A 
SC

HE
RL

 · 
LIN

KS
 /

 F
RE

DA
 LA

NG
MA

NN
 · 

MI
TT

E 
/ 

DO
N 

JA
ME

S ·
 RE

CH
TS

TABEA LANGMANN 
10 JAHRE 
SCHLAGZEUG

Wie bist du zum Schlagzeug gekommen? 
Was gefällt dir an diesem Instrument?

Vor drei Jahren hatte ich keine Lust mehr auf Blockflöte und 
wusste auch schon, dass ich kein Blasinstrument spielen 
wollte. Bei der Musikschulinfo habe ich dann Schlagzeug 
ausprobiert und fand es leicht, die Rhythmen, die mir der 
Lehrer vorgemacht hat, nachzuklatschen. Da war für mich 
klar: Schlagzeug ist mein Instrument! Auch weil ich es laut 
mag. Auf dem Schlagzeug kann man sich super abreagieren.

es in den Berufsorchestern jede 
Menge Männer an der Flöte. Das 
sind dann oft sogar die Soloflö-

tisten. Aber an der Musikschule könnten 
wir schon noch mehr männlichen Quer-
flötennachwuchs gebrauchen. Also, Jungs, 
traut euch! Querflöte ist ein cooles Instru-
ment, auf dem man nicht nur klassische 
Musik machen, sondern auch jazzige und 
poppige Stücke spielen und sogar beatbo-
xen kann.

Trommel, Schellenkranz, Tamburin und Tri-
angel. Letztes Jahr habe ich zu Weihnach-
ten ein Xylophon bekommen. Das ist wieder 

ganz anders als die übrigen 
Schlaginstrumente, denn da 
muss ich neben dem Rhyth-
mus auch die richtigen Melo-
dietöne treffen. Ich finde, egal 
ob man ein Mädchen oder ein 
Junge ist, Schlagzeug wird ein-
fach nie langweilig!

Nein, gar nicht. Erstens spielen 
ja sonst noch viele andere Jungs 
im JBO mit und außerdem gibt 

Inzwischen bist du Mitglied im Jugendblasorchester unserer 
Musikschule. Stört es dich, dass du bei den Querflöten der 
einzige Junge bist?

Mittlerweile gibt es immer mehr Mädchen 
und Frauen, die Schlagzeug spielen ...

Ja, aber leider ist kein anderes Mädchen bei mir im 
Vororchester. Dabei kann man gerade im Orchester 

so viele verschiedene Schlaginstrumente aus-
probieren. Neben dem kombinierten Schlag-
zeug spiele ich dort den großen Gong, große 
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Von der 
Trompete zur 
Tuba
 T E X T   Ralf Janßen

LUZIA RUHLAND, mei-
ne ehemalige Trompeten- und späte-
re Tubaschülerin, war insgesamt 16 Jah-
re lang Schülerin an unserer Musikschu-
le. Von der Musikalischen Früherzie-
hung, mit der sie im Oktober 2005 ihre 
musikalische Karriere in die Wege leitete, 
bis zur Mitwirkung im Jugendblasorches-
ter hat sie eigentlich das komplette Ange-
bot der Musikschule wahrgenommen. Sie 
hatte bei mir 14 Jahre lang Instrumental-
unterricht, spielte im Vororchester, Auf-
bauorchester, Jugendblasorchester und 
dem Blechbläserensemble. Bei unzäh-
ligen Veranstaltungen, Vorspielen, Kon-
zerten und Umrahmungen war Luzia da-

bei. Hier berichtet sie über ihre 
abwechslungsreiche Zeit an unse-
rer Schule.

Liebe Luzia, du warst sehr lange Schüle-
rin bei uns und hast dabei das komplet-
te Angebot der Musikschule mitgemacht. 
Kannst du dich noch erinnern, wie du zur 
Trompete gekommen bist?

Ja, das weiß ich noch ganz genau. Und 
zwar war das bei einer Musikschulinfo. 
Eigentlich wollte ich Schlagzeug oder Sa-
xophon spielen. Für das Schlagzeug war 
ich noch zu klein und für das Saxophon 
haben mir die oberen Schneidezähne ge-
fehlt. Tja, per Zufall kamen Sie vorbei und 
meinten, für die Trompete bräuchte man 
nicht zwangsläufig Schneidezähne und 
wir könnten es ja mal versuchen. So hat 
das Ganze dann angefangen.

Was hat dir an der Trompete besonders 
gefallen?

Die Vielfältigkeit. Man kann damit so gut 
wie überall mitspielen. Ob es die Jazz-
band, das Sinfonieorchester oder ein En-
semble ist, ist dabei egal. Außerdem war 
es schon ganz cool, oft das einzige Mäd-
chen zu ein.

Wo konntest du mit der Trompete mit-
spielen, nur in Ensembles der Musikschu-
le oder auch in Gruppen außerhalb der 
Musikschule?

Na ja ich war zeitweise in vier verschie-
denen Gruppen. Die Blasorchester und 
Weihnachts-Ensembles der Musikschule, 
die Jazz-Crew und Big Band meines Gym-
nasiums sind dabei meine Favoriten.

Später hast du dann mit einem zweiten 
Blechblasinstrument begonnen, nämlich 
der Tuba. Wie kam es denn dazu?

Das Jugendblasorchester hat eine Tuba für 
den Amerikaaustausch gesucht. Ich konn-
te meine Klappe nicht halten und mein-
te dann großspurig, dass der Umstieg von 
Trompete zu Tuba nicht schwer sein kön-
ne. Vor allem, weil mein Bruder Euphoni-
um gespielt hat und ich es da auch immer 
als recht leicht empfand umzudenken.

War die Umstellung sehr schwer? Hat es 
lange gedauert, bis du dann im JBO Tuba 
spielen konntest?

Anfangs war es schon schwer. Das lag be-
sonders daran, dass die Tubanoten meist 
im Bassschlüssel geschrieben sind. Je-
doch gibt es auch Tubastimmen im Vio-
linschlüssel, wie ich es von der Trompete 
gewohnt bin. Danach hat es mir Spaß ge-
macht neue Arten des Musizierens zu ler-
nen und eine andere Sicht auf das Orches-
ter zu bekommen.

Du wohnst jetzt in Karlsruhe und stu-
dierst dort. Kannst du dort auch noch 
mit einem deiner Instrumente aktiv sein? 

Momentan ist das eher nicht möglich. 
Mein Studium nimmt sehr viel Zeit ein. 
Falls sich aber irgendwie Zeit findet, wür-
de ich gerne wieder in einem Orchester 
oder einer Band spielen.
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IT DEM Namen Wolfgang 
Amadeus Mozart kann wohl jeder et-
was anfangen. Egal ob man an seiner Mu-
sik Gefallen findet oder nicht, sein Name 
ist weltberühmt. Bei der Betrachtung sei-
nes Lebens wird seine Schwester Ma-
ria Anna Mozart gelegentlich er-
wähnt, steht jedoch sehr im Schatten ih-
res Bruders – dem „Wunderkind“. Dabei 
galt sie als beste Pianistin ihrer Zeit. Ihr 
musikalisches Wissen und Talent wusste 
auch Wolfgang zu schätzen. 

Maria Anna Walburga Ignatia Mozart, 
meist Nannerl genannt, wurde am 30. Juli 
1751 in Salzburg geboren. Die Familie ver-
fügte über die entsprechenden finanziel-
len Mittel, und so förderte Leopold Mo-
zart sowohl seine Tochter als auch seinen 
fünf Jahre jüngeren Sohn Wolfgang Ama-
deus bereits in jungen Jahren im Klavier-
spiel. Schon früh stellte sich bei beiden 
Kindern eine große musikalische Bega-
bung heraus. Die Familie unternahm Rei-
sen durch ganz Europa, bei denen Nan-

nerl und Wolfgang an den größ-
ten Höfen Europas auftraten. Nicht 
nur Mozarts, sondern auch Nan-

Eine 
verhinderte 
Komponistin

nerls Talent wurde vom Publi-
kum erkannt und geschätzt. Im 
Gegensatz zu ihr wurde jedoch 

nur Wolfgang von Leopold in Kompo-
sition unterrichtet, was besonders da-
rauf abzielte, Wolfgang seinen späte-
ren beruflichen Erfolg abzusichern. 
Man könnte Leopold Mozart der Be-
vorzugung seines Sohnes beschuldigen, 
es müssen jedoch die damaligen Maßstä-
be der Gesellschaft berücksichtigt wer-
den. Die Unterordnung der Frau, die sich 
auch in Nannerls Lebenslauf widerspie-
gelt, war damals üblich. Leopold Mozart 
war bewusst, dass eine große Karriere als 
Musikerin für seine Tochter ausgeschlos-
sen war, und so förderte er seinen Sohn 
deutlich intensiver. Es war ihr jedoch ge-
stattet, Kindern reicher Familien Klavier-
unterricht zu geben, um sich etwas Geld 
dazu zu verdienen. Nannerl selbst emp-
fand es wohl nicht als eine große Unge-
rechtigkeit, dass der Vater dem jüngeren 
Bruder musikalisch mehr Aufmerksam-
keit schenkte als ihr. Trotz des fehlenden 
Kompositionsunterrichts verfügte sie über 
ein großes harmonisches Wissen, das 
auch Wolfgang zu schätzen wusste, je-
doch der Nachwelt in Form eigener Kom-
positionen leider nicht erhalten blieb.

DAS REISEN und die gro-
ßen Auftritte waren für Nannerl ab 1770 
endgültig vorbei. Sie musste sich von nun 
an den gesellschaftlichen Gepflogenhei-
ten hingeben und Arbeiten im Haushalt 
verrichten. In der Wahl ihres Ehepart-
ners war sie ebenso nicht frei und auf ih-
ren Vater angewiesen. Am 24. August 1784 
heiratete sie den Freiherrn Johann Baptist 
von Berchtold zu Sonnenberg. Eine Lie-
besheirat war es nicht, doch im 18. Jahr-
hundert wurden Ehen meist aus gesell-

M
schaftlichen Überlegungen arrangiert. Die 
beiden bekamen drei Kinder. Über Nan-
nerls Leben in St. Gilgen, wohin sie mit 
ihrem Mann nach der Hochzeit zog, ist 
sonst wenig überliefert. Fest steht, dass 
sie weiterhin Klavier spielte. Außerdem 
soll sie ihrer Stieftochter Klavierunterricht 
gegeben haben, sowie in Salzburg bei ei-
ner Akademie mit Wolfgangs Klavierkon-
zerten aufgetreten sein. 

DER BEZIEHUNG zu ih-
rem Vater schien die Bevorzugung Wolf-
gangs keinen Abbruch getan zu haben. Im 
Gegenteil, Nannerl sprach auch über ih-
ren Bruder nicht schlecht, und nach des-
sen Tod am 5. Dezember 1791 sah es Nan-
nerl als ihre Aufgabe an, das Andenken 
an Wolfgang zu wahren. Als ihr 
Ehemann 1801 verstarb, zog sie 
zurück nach Salzburg. Dort gab 
sie erneut Klavierunterricht, aller-
dings nicht aus Geldsorgen, son-
dern weil sie Freude daran hatte. 
Am 19. Oktober 1839 starb Nannerl 
Mozart. Man kann davon ausge-
hen, dass sie auch heute noch als 
Musikerin und Komponistin be-
kannt wäre, wenn die gesell-
schaftlichen Gegebenhei-
ten es zu ihren Lebzeiten 
zugelassen hätten.

WIE DIE PIANISTIN NANNERL MOZART 
ZEITLEBENS IM SCHATTEN IHRES 
BERÜHMTEN BRUDERS STAND

 T E X T   Elisa Schenk
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RAUEN WURDEN ja lei-
der schon immer diskriminiert. Auch 
heutzutage werden für gleiche Arbeit 
teilweise unterschiedliche Gehälter ge-
zahlt. Bei uns in der Musik Gott sei 
Dank nicht, weder in der Musikschu-
le noch im Orchester. Aber auch in der 
Musik gibt es historisch bedingt Din-
ge, die aufgearbeitet und geändert wer-
den sollten. So kann eine Joana Mall-
witz als Generalmusikdirektorin der 
Nürnberger Oper (seit 2018) oder eine 
Oksana Lyniv als erste Dirigentin 2021 
bei den Bayreuther Festspielen nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass Frau-
en als Dirigentinnen unterrepräsen-
tiert sind. Auch Frauen als Komponis-

tinnen werden noch immer hauptsächlich 
über ihre verwandtschaftlichen Bezie-
hungen definiert. Wie zum Beispiel Clara 
Wieck als Ehefrau von Robert Schumann 
oder Fanny Hensel als Schwester von Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy.

ANFANG DER 1860er Jah-
re startete der Pariser Instrumenten-
bauer Alphonse Sax, der jüngere Bruder 
von Adolphe Sax, dem Erfinder des Sa-
xophons, in der Presse einen Aufruf, um 

Frauen zum Erlernen eines Blech-
blasinstruments zu bewegen und 
dann ein reines Frauenblasorches-

FRAUEN 
ANS 
BLECH
 T E X T   Peter Teufel

ter zu gründen. Nach diesem für 
die damalige Zeit unerhörten Vor-
gang schwappte eine Welle der 

Empörung von Frankreich über England 
bis nach Deutschland. Spott und Ironie 
war allenthalben zu lesen so wie in der 
Neuen Berliner Musikzeitung: „Die euro-
päischen Ohren werden von einer neu-
en gewaltigen Gefahr bedroht.“ Bezug-
nehmend auf die vielen klavierspielenden 
Bürgerstöchter solle man doch „an das 
Schreckliche unserer Lage [denken], wenn 
an die Stelle dieser unzähligen mehr oder 
minder verstimmten Claviere, die doch 
größtenteils von dem schönen Geschlech-
te bearbeitet werden, Trompeten, Posau-
nen und Ophicleiden treten und wir von 
allen Seiten mit den grässlich tönenden 
ersten Versuchen in der heilsamen Lun-
gengymnastik gemartert werden.“ Al-
phonse Sax reagierte darauf mit einem of-
fenen Brief, in dem er ausführte, dass das 
Spielen von Blasinstrumenten die Lun-
ge stärke und damit die Anfälligkeit von 
Atemwegserkrankungen reduziere sowie 
damit zusammenhängenden Unpässlich-
keiten wie Beklemmungen, Engbrüstig-
keit und den damals bei Frauen häufig di-
agnostizierten hysterischen Anfällen vor-
beuge.

ANDERE ZEITGENOSSEN 
machten sich um das Aussehen der Frau-
en Gedanken: „Blasinstrumente und ins-
besondere Blechblasinstrumente lau-
fen den ästhetischen Vorstellungen zu-
wider, weil die Stellung des Körpers und 
die Verziehung der Gesichtsmuskeln beim 
Spielen nicht geeignet ist, die weibliche 
Schönheit zu erhöhen“. Auch gesundheit-
liche Aspekte wurden angeführt. So war 

eine weit verbreitete Hypothese, 
dass die Gebärmutter die notwen-
dige Ausdehnung der Lunge ver-
hindere und dass das Blasen von Blech-
blasinstrumenten für eine Frau zu an-
strengend sei und den Körper schwächen 
und Krankheiten verursachen könne.

AUCH WENN wir heute 
über diese Geschichten schmunzeln (oder 
uns darüber aufregen), muss man leider 
noch zwei wahre Geschichten aus den 
1980er Jahren erzählen:

Die Klarinettistin Sabine Meyer wurde 
vom damaligen Chefdirigenten der Berli-
ner Philharmoniker, Herbert von Kara-
jan, zur Solo-Klarinettistin berufen und 
das Orchester lehnte sie dann ab; unter 
anderem deshalb, weil sie eine Frau ist. 
Daraufhin startete sie eine einzigartige, 
bis heute andauernde Karriere als Solistin 
auf der ganzen Welt.

Der Stardirigent Sergiu Celebidache 
(damals Chefdirigent der Münchner Phil-
harmoniker) – der übrigens auch über die 
Jahrhundert-Geigerin Anne Sophie Mut-
ter lästerte, sie sei eine „geigende Hen-
ne“ – sagte zur vom Orchester gewähl-
ten neuen Soloposaunistin Abbie Co-
nant: „Sie kennen das Problem. Wir brau-
chen einen Mann für die Soloposaune“. 
Nach dieser Bemerkung stieg Abbie Co-

F

HIER AN der Musikschule 
freuen wir uns auf jeden Fall immer über 
viele neue, nette und motivierte Kollegin-
nen in allen Fachbereichen.

nant mit dem Ma-
estro in den Ring. 
Nach einer Rück-
stufung zur zwei-
ten Posaunistin ge-
wann sie acht Jahre 
nach ihrem Eintritt 
in das Orchester 
das Berufungsver-
fahren vor dem Ar-
beitsgericht und er-
hielt ihre Solostelle 
zurück.
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Geschlechter- 
gerechtigkeit in 
Berufsorches-
tern
ZWEI STUDIEN UND EINE NOCH LANGE 
GEMEINSAME WEGSTRECKE

 T E X T   Dr. Cornelie Kunkat

P ASSEND ZUM WELT-
frauentag und der im 
März jedes Jahres ver-
stärkt geführten Gen-

der-Pay-Gap-Debatte sind kürzlich zwei 
Orchestererhebungen veröffentlicht wor-
den: Die eine Studie „Geschlechtervertei-
lung in deutschen Berufsorchestern“ un-
tersucht in einer Vollerhebung bei den 129 
öffentlich finanzierten Orchestern, wie es 
um die Verteilung von Musikerinnen und 
Musikern differenziert nach Stimmgrup-
pen, Dienststellungen und Orchestertypus 
steht. Diese Untersuchung, herausgegeben 
vom Deutschen Musikinformationszent-
rum (miz) und dem Deutschen Musikrat 
in Kooperation mit der Deutschen Or-
chestervereinigung und dem Deutschen 
Bühnenverein, schließt damit eine wis-
senschaftliche Lücke.

SIE KOMMT zu dem Er-
gebnis, dass zwar mittlerweile fast 40 
Prozent der Musizierenden in Berufsor-
chestern weiblich sind, jedoch mit stei-
gendem Renommee des Orchesters und 
höherer Stimmposition der Anteil an 
Frauen in höheren Dienststellungen mit 
21,9 Prozent besonders niedrig ist. Zur Er-
innerung: Die Berliner Philharmoniker 
nahmen erst im Jahre 1982 die erste Mu-

sikerin in ihren Reihen auf, die 
Wiener Philharmoniker brauchten 
noch weitere 15 Jahre.

WÄHREND BLECHBLÄSER 
und Schlagwerke einen nach wie vor be-
sonders hohen Männeranteil von rund 75 
Prozent haben, ist bei den Streichinstru-
menten mittlerweile jedes zweite Orches-
termitglied eine Frau. Ihr Anteil an den 
höheren Dienststellungen ist mit 32,7 Pro-
zent aber vergleichsweise gering. Verein-
facht gesprochen: Je niedriger die Dienst-
stellung, desto höher der Frauenanteil. So 
weisen 73 der 129 Orchester einen über-
durchschnittlichen Frauenanteil auf. Dies 
sind aber überwiegend Orchester der 
mittleren Vergütungsgruppe. Und obwohl 
beispielsweise die 1. Violine bezogen auf 
alle 129 Berufsorchester zu fast 60 Pro-
zent weiblich besetzt ist, finden sich unter 
den 206 ersten Konzertmeisterinnen nur 
62 Frauen, das wiederum entspricht ei-
nem Anteil von nur 30 Prozent.

INTERESSANT IST, dass 
ausgerechnet bei den Blasinstrumenten, 
die nur von knapp 26 Prozent Frauen ge-
spielt werden, hier der Anteil der Bläse-
rinnen in höheren Dienststellungen mit 
25,1 Prozent hingegen ziemlich genau 
dem Gesamtanteil von Frauen bei eben-
dieser Instrumentengruppe entspricht. In 
den solistischen Stellvertreterpositionen 
sind Frauen bei den Blasinstrumenten mit 
32 Prozent damit am stärksten vertreten.

INSGESAMT ABER zeigt 
sich einmal mehr, dass Frauen immer 
noch zu selten in Spitzenpositionen vor-
dringen, dies gilt nicht nur für den Kul-

tursektor allgemein, sondern auch 
für öffentlich finanzierte Orches-

Quelle: https://www.kulturrat.de/themen/frauen-in-kultur-medien/beitraege-publikationen/geschlechtergerechtigkeit-in-berufsorchestern/

ter. Diese disproportionale Ver-
teilung von Männern und Frau-
en nach Dienststellungen hat eine 

unmittelbare finanzielle Schlechterstel-
lung der Musikerinnen zur Folge. Der ein-
zige Lichtblick ist hier die Altersverteilung 
der Orchestermitglieder insgesamt: In der 
Altersgruppe unter 45 Jahren liegen Frau-
en mit ihren männlichen Kollegen gleich-
auf. Vielleicht hält dieser Trend an und 
führt langsam zu einem Abschmelzen der 
Spitzenpositionen mit männlicher 
Besetzung. Statistische Belege 
aber gibt es hierfür noch keine.

Mehr Informationen zum 
Deutschen Kulturrat im 
Internet. 
https://www.kulturrat.de/

Cornelie Kunkat ist Referentin für Frau-
en in Kultur und Medien beim Deut-
schen Kulturrat.

Der Deutsche Kulturrat e.V. ist der Spit-
zenverband der Bundeskulturverbände. 
Er wurde 1982 als politisch unabhängi-
ge Arbeitsgemeinschaft kultur- und me-
dienpolitischer Organisationen und Ins-
titutionen von bundesweiter Bedeutung 
gegründet. Ziel des Deutschen Kultur-
rates ist es, kulturpolitische Diskussion 
auf allen politischen Ebenen anzuregen 
und für Kunst-, Publikations- und Infor-
mationsfreiheit einzutreten.
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Wertvolle 
Unterstützung 
für die Musik-
schule

BIETIGHEIMER 
WOHNBAU · 10.000 
EURO FÜR DIE BEGAB-
TENKLASSE

Die Bietigheimer Wohnbau 
feierte im vergangenen Jahr ihr 60-jähri-
ges Jubiläum. Da die Möglichkeiten, die-
sen besonderen Anlass gebührend zu fei-
ern, durch Corona sehr eingeschränkt 
waren, fiel der Entschluss, soziale und 
kulturelle Projekte und Einrichtung in der 
Stadt zu fördern. So konnte sich die Mu-
sikschule über eine Spende für die Begab-
tenklasse in Höhe von 10.000 EUR 
freuen. Dieser Betrag sichert die Fortfüh-
rung der Begabtenklasse über das kom-
mende Schuljahr hinaus. An der Begab-
tenklasse nehmen in diesem Schuljahr 19 
talentierte Schülerinnen und Schüler im 
Alter zwischen 12 und 17 Jahren teil. Ne-
ben einer verlängerten wöchentlichen Un-
terrichtszeit trägt ein vielfältiges Rahmen-
programm dazu bei, den musikalischen 
Horizont der Jugendlichen zu erweitern 
und damit die Begeisterung für die Musik 
zu stärken. Kulturamtsleiter Stefan Ben-
ning und Musikschulleiter Reimund Schif-
fer bedankten sich bei der Schecküberga-
be bei Geschäftsführer der Bietigheimer 
Wohnbau Carsten Schüler im Namen al-
ler Mitglieder der Begabtenklasse.

KREISSPARKASSE 
LUDWIGSBURG · EUR 
50.000 EURO FÜR DIE 
MUSIKSCHULEN IM 
KREIS LUDWIGSBURG

Nach 2013 förderte die Kreisspar-
kasse Ludwigsburg im vergan-
genen Jahr wieder einmal die Musikschu-
len im Kreis Ludwigsburg mit einem stol-
zen Gesamtbetrag in Höhe von 50.000 
Euro, der auf die Musikschulen in Be-
zug auf die Schülerzahlen verteilt wur-
de. So konnte sich unsere Musikschule 
über eine Spende über 8.400 Euro 
zweckgebunden zur Anschaffung von No-
ten und besonderen Instrumenten freuen. 
Im Schlagzeugbereich wurde so der lan-
gersehnte Wunsch nach einem Vibraphon 
und einem Marimbaphon erfüllt. Darüber 
hinaus war es auch möglich, mit der An-
schaffung von drei Violinen den Pool an 
Leihinstrumenten im Streicherbereich zu 

VR BANK LUDWIGS-
BURG · 5.000 EURO 
FÜR DIE MUSIKSCHULE

Kurz vor Jahresende erreichte die Musik-
schule die freudige Nachricht, dass die 
VR Bank Ludwigsburg die Mu-
sikschule mit einem Betrag von 5.000 
Euro beim Kauf eines Instrumentes un-
terstützen möchte. Die Entscheidung für 
die Anschaffung eines neuen Klaviers 
konnte schnell getroffen werden. Jetzt ste-
hen den jungen Pianisten im Klavierraum 
im Schloss neben einem Flügel auch ein 
neues und hochwertiges Klavier zur Ver-
fügung. Durch die Anschaffung dieses zu-
sätzlichen Instrumentes war es der Mu-
sikschule möglich, ein Klavier in den Mu-
siksaal der Grundschule im Buch auszu-
lagern. So können sich die Kinder und Ju-
gendlichen im Stadtteil Buch ab sofort 
auf den Musikschulunterricht auf einem 
„richtigen“ Klavier anstelle eines Digital-
pianos freuen.

Reimund Schiffer und Ulrike Walz be-
dankten sich bei der Bezirksleiterin der 
Region Bietigheim Martina Benzler im 
Namen der Musikschule und insbeson-
dere des Fachbereiches Klavier für die 
großzügige Förderung. Die VR Bank Lud-
wigsburg ist seit vielen Jahren verlässli-
cher Partner der Musikschule. Sie unter-
stützt die Musikschule bei der Herausga-

erweitern. Die Musikschule dankte 
dem Leiter der Bietigheimer Filia-
le Matthias Miksch bei der Scheck-
übergabe in der Musikschule im 
Schloss sehr herzlich.

be des Musikschul-
magazins Ohr-
wurm. Der ge-
meinsame musi-
kalische Sommer-
abend im Orches-
tersaal ist seit fast 
20 Jahren im Kon-
zertkalender der 
Musikschule.
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ENDE JANUAR fand in Ditzingen der diesjährige 
Regionalwettbewerb Jugend musiziert statt. 
Nachdem der letztjährige Wettbewerb auf Grund der Pandemie 
nur online durchgeführt werden konnte, war in diesem Jahr wie-
der ein Präsenzwettbewerb möglich — jedoch unter Beachtung 
strenger Hygieneregeln. So gab es in diesem Jahr kein Treffen 
der jugendlichen Teilnehmer, keine Bewirtung im Schulzentrum 

und auch kein Preisträgerkonzert. Nur die engsten Fami-
lienmitglieder durften den Vorspielen beiwohnen. Auch 
wenn das Lampenfieber immer zu einem Wettbewerb 

JUGEND MUSIZIERT 2022 – 
WIEDER EIN GROSSER ERFOLG

SOLOW ER T UNG SCHL AGZEUG

	 Valentin Rein · Schlagzeug 
	   K L A S S E   Samuel Bilger 
	   R W   23 Punkte / 1. Preis  →    L W 

	 Levin Husmann · Schlagzeug 
	   K L A S S E   Samuel Bilger 
	   R W   23 Punkte / 1. Preis  →    L W 

SOLOW ER T UNG GESA NG (POP)

	 Lisa Volz · Gesang 
	   K L A S S E   Rebekka Neetz 
	   R W   24 Punkte / 1. Preis – LW

ENSEMBLE W ER T UNG DUO: 

K L AV IER UND E IN HOL ZBL ASINS T RUMEN T

	 Kinga Gutasi · Querflöte 
	   K L A S S E   Dr. Christina Dollinger 
	 Petra van Dam · Klavier* 
	   K L A S S E    Jenia Keller 
	   R W   24 Punkte / 1. Preis

	 Katharina Ritter · Querflöte 
	   K L A S S E   Dr. Christina Dollinger 
	 Anja Liu · Klavier* 
	   K L A S S E    Irina Schwertfeger* 
	   R W   23 Punkte / 1. Preis   →    L W 

	 Jette Schwarz · Saxophon 
	   K L A S S E   Claudia Folkendt 
	 Julius Mayerhofer · Klavier 
	   K L A S S E    Jenia Keller 
	   R W   25 Punkte / 1. Preis  →    L W 

ENSEMBLE W ER T UNG DUO: K L AV IER UND E IN 

BLECHBL ASINS T RUMEN T

	 Johanna Baumgärtner ·  
	 Posaune 
	   K L A S S E   Reimund Schiffer 
	 Daniel Stirner · Klavier 
	   K L A S S E   Ulrike Walz 
	   R W   24 Punkte / 1. Preis  →    L W 

	 Jacob Baumgärtner · Posaune 
	   K L A S S E   Reimund Schiffer 
	 Alina Mertens · Klavier* 
	   K L A S S E   Lisa Golovnenko 
	   R W   24 Punkte / 1. Preis  →    L W 

	 Darian Keller· Posaune 
	   K L A S S E   Michael Zeh 
	 Alexandra Kroll · Klavier* 
	   K L A S S E    Jenia Keller 
	   R W   25 Punkte / 1. Preis  →    L W 

ENSEMBLE W ER T UNG: A LT E MUSIK

	 Noemi Schulz-Marquardt ·  
	 Blockflöte 
	   K L A S S E   Heike Nicodemus 
	 Annika Kurz · Blockflöte 
	   K L A S S E   Heike Nicodemus 
	 Bobin Seo · Cembalo 
	   K L A S S E   Ulrike Walz 
	   R W   25 Punkte / 1. Preis  →    L W 

*	 Keine Schüler bzw. Lehrer der 
	 Musikschule

Weitere Informationen 
zu Jugend musiziert im 
Internet. 
https://www.jugend-musiziert.org/

SOLOW ER T UNG S T R EICHINS T RUMEN T E

	 Benjamin Cantarutti ·  
	 Violoncello 
	   K L A S S E   Athanasios Bellos 
	   R W   21 Punkte · 1. Preis

	 Marie Braun · Violine 
	   K L A S S E   Antje Krüger-Spindler 
	   R W   23 Punkte / 1. Preis  →    L W 

der vergangenen beiden Jahre.
Die Musikschule Bietigheim-Bissingen ist beson-

ders stolz auf das erfolgreiche Abschneiden ihrer Schü-
lerinnen und Schüler. Zum ersten Mal in der lan-
gen Geschichte des Wettbewerbs erreichten alle einen 
1. Preis mit Wertungen von 21 bis 25 Punkten. Viele 
konnten sich zudem für den Landeswettbewerb quali-
fizieren, der vom 30. März bis 3. April 2022 in Pforz-
heim stattfinden wird. Hierzu wünschen wir schon 
jetzt viel Erfolg!

dazugehört, so hat bei fast allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die Freude 
überwogen, das über viele Wochen ein-
studierte Wettbewerbsprogramm endlich 
präsentieren zu dürfen. Für viele war der 
Wettbewerb der erste öffentliche Auftritt 

Unsere 
Teilnehmer 
2022
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UNSER NEUER CHEF
 T E X T   Reimund Schiffer

amt, dem auch die Musikschu-
le zugeordnet ist. Die Kolleginnen 
und Kolleginnen in den einzel-

nen Ämtern und Einrichtungen haben mir 
ihre Aufgaben vorgestellt. So konnte ich 
die Kolleginnen und Kollegen kennen ler-
nen und auch die Aufgaben, die anstehen.

Welches waren Ihre beruflichen Statio-
nen bisher?

Nach Abitur und Studium an der Hoch-
schule für öffentliche Verwaltung in Lud-
wigsburg mit dem Abschluss als Diplom-
Verwaltungswirt war ich Verwaltungslei-
ter der Katholischen Gesamtkirchenge-
meinde Stuttgart-Fildern, bevor ich in das 
Umweltschutzamt des Landkreises Rems-
Murr gewechselt bin. Dort habe ich be-
rufsbegleitend den Betriebswirt an der 
Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie 
in Stuttgart absolviert. Weitere Stationen 
waren die Beteiligungsverwaltung der 
Stadt Stuttgart und die Kämmereileitung 
der Stadt Aalen. Zuletzt war ich Stadt-
kämmerer und Beigeordneter der Stadt 
Plochingen am Neckar. 

Was hat Sie an Bietigheim-Bissingen be-
sonders gereizt?

Bietigheim-Bissingen ist eine sehr reiz-
volle Stadt mit städtischem Gepräge, aber 
auch noch dörflichen Strukturen, eine 
sehr liebenswerte Stadt. Hier bringe ich 
gerne meine Erfahrungen ein und möchte 
meinen Beitrag leisten, dass Bietigheim-
Bissingen so liebenswert bleibt. Die Kul-
tur- und Sportangebote sind außerordent-
lich vielfältig. Dazu gehört auch das viel-

fältige Angebot der Musikschule, 
eine der großen Musikschulen in 
Baden-Württemberg.

Sie haben in unserer Stadt ein großes 
und spannendes Aufgabenfeld vor sich. 
Neben den Finanzen, Kitas und Schulen 
sind Sie auch für Sport und Kultur ver-
antwortlich. Haben Sie sich schon einen 
Überblick über den vielfältigen Kulturbe-
reich unserer Stadt machen können?

Das Kulturangebot von Bietigheim-Bis-
singen strahlt weit über die Stadtgren-
zen hinaus. Die große Vielfalt der Kultur-
veranstaltungen, die Städtischen Galerie, 
die Musikschule und auch die Kunstschu-
le sind von ihren Angeboten etwas Beson-
deres. Leider können aufgrund der Coro-
napandemie nicht alle Veranstaltungen 
stattfinden. Ich freue mich auf die Zeit, in 
der die Angebote wieder wie vor der Pan-
demie möglich sein werden.

Die Musikschule ist mit über 3000 Schü-
lerinnen und Schüler und fast 70 Lehr-
kräften die größte Abteilung des Kul-
turamtes. Wo sehen Sie die Aufgaben 
und Chancen der Musikschule im kultu-
rellen Leben in unserer Stadt?

Die Musikschule bietet Kindern in Bietig-
heim-Bissingen und darüber hinaus die 
Möglichkeit, eine musikalische Grund-
ausbildung zu erwerben und beispielswei-
se ein Instrument zu erlernen, das auch 
in einem Orchester oder Ensemble einge-
setzt werden kann. Damit kann zum Bei-
spiel das soziale und kreative Verhalten 
gefördert werden oder auch eine konst-
ruktivere Arbeitshaltung entstehen. Das 
sind Kompetenzen, die jeden Einzelnen 
lebenslang gut begleiten können.

Welche Verbindung haben Sie zur Musik? 
Spielen Sie selbst ein Instrument? Wel-
che Musik hören Sie gerne?

Mein erster Kontakt mit einer Musik-
schule war die musikalische Früherzie-
hung, die ich als Kind besucht habe, be-
vor ich dann Blockflöte und als 8jähriger 
mit dem Geigenunterricht begonnen habe.  
Als Jugendlicher habe ich dann auch in 
kleinen Ensembles mitgespielt. Die Musik 
der 80er Jahre hat mich mit ABBA, Mi-
chael Jackson, Genesis oder auch Depeche 
Mode geprägt. Heute höre ich aber auch 
gerne aktuelle Pop- und Rockmusik.

SEIT DEM 1. November 
2021 ist Michael Hanus unser neuer Erster 
Bürgermeister. Zu seinem breitgefächer-
ten Verantwortungsbereich gehört unter 
anderem auch das städtische Kulturamt 
und damit die Musikschule. Der Ohr-
wurm ergriff die Gelegenheit, unseren 
neuen Chef in einem persönlichen Ge-
spräch näher kennenzulernen.

Seit gut einem halben Jahr sind Sie un-
ser neuer Erster Bürgermeister. Sind Sie 
schon in unserer Stadt angekommen?

Ja, ich denke, dass ich zwischenzeitlich 
einen ersten Einblick in die Aufgaben 
der Ämter und Einrichtungen bekommen 
habe, die zu meinem Dezernat gehören. 
Neben der Kämmerei, dem Ordnungs- 

und Sozialamt, dem Amt für Bil-
dung, Jugend und Betreuung ge-
hört auch das Kultur- und Sport-
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WIE WERDE ICH 
MITGLIED IN DER BE-
GABTENKLASSE!?

   Bewerben können sich Schüler aller 
Fachbereiche, die 2010 geboren oder älter 
sind. Schüler des Abiturjahrgangs werden 
nicht mehr in die BegabtenKlasse! aufge-
nommen.

   Der Leistungsstand sollte mindestens 
einem 1. Preis auf Regionalebene beim 
Wettbewerb Jugend musiziert entspre-
chen. Dein Lehrer berät dich sicher gerne.

   Über die Aufnahme in die Begabten-
Klasse! entscheidet ein Probespiel, das 
von einer Jury abgenommen wird. Der ei-
gene Fachlehrer ist nicht stimmberechtigt. 

   Die Aufnahme in die BegabtenKlas-
se! gilt für ein Jahr. Danach ist eine er-
neute Bewerbung möglich. 

   Jedes Mitglied der BegabtenKlas-
se! erhält max. vier Jahre lang ein Stipen-
dium für 15 Minuten zusätzlichen Unter-
richt im jeweiligen Hauptfach. Wer sich 
anschließend erneut qualifiziert, trägt die 
Gebühren für den verlängerten Unterricht 
selbst.

   Wir erwarten wir eine regelmäßi-
ge Teilnahme an den Veranstaltungen des 
Rahmenprogramms mit Konzertbesu-
chen, Workshops, dem Kammermusikwo-
chenende und unserer Abschlussmatinee.

BITTE BEACHTE:

   Das Anmeldeformular erhältst du in 
digitaler Form von deiner Lehrerin oder 
deinem Lehrer. 

   Die Aufnahme in die BegabtenKlas-
se! 2022/23 findet in diesem Jahr wie-
der mit einer Videobewerbung statt. Bit-
te nimm ein oder zwei Stücke ohne Be-
gleitung auf, Gesamtspieldauer 3 bis 4 Mi-
nuten.

   Schicke dein Anmeldeformular zu-
sammen mit deinem Video bis zum 15. 
Mai 2022 über www.wetransfer.com 
an ohrwurm@bietigheim-bissingen.de. 
Hierfür ist keine Registrierung notwendig. 
Die Videos werden ausschließlich den Ju-
rymitgliedern zur Verfügung gestellt und 
nicht weiterverwendet.

   Wichtig: Bitte benenne deine Video-
datei mit deinem Namen. Vielen Dank.

DIE BEGABTEN- 
KLASSE! WIRD DURCH 
FOLGENDE PARTNER 
ERMÖGLICHT:

Lions Club Bietigheim

Dürr AG

Bietigheimer Wohnbau

Bürgerstiftung Bietigheim-Bissingen

Otto-Rombach-Stiftung

W
E 

 M
US

IC
Ausschreibung der 
Begabtenklasse 
2022/23
 T E X T   Dr. Christina Dollinger

SCHON WÄHREND des 
Lockdowns erreichten uns Nachrichten 
von den Eltern mit Worten wie „mein 
Sohn vermisst den Musikschulunterricht 
in der Kita sehr“ oder „meine Tochter 
singt jetzt immer die Lieder aus der Frü-
herziehung zu Hause und zieht dabei die 

Rhyhtmikschläppchen an und 
fragt, wann endlich wieder Mu-
sikschule ist“. 

Unsere BegabtenKlasse! richtet 
sich an talentierte und engagierte Musik-
schulschüler/innen aller Fachbereiche. Mit 
ihrem Angebot will sie musikbegeisterte 
Kinder und Jugendliche zusätzlich moti-
vieren und ihren musikalischen Horizont 

durch ein besonderes Rahmenprogramm erweitern. Gleichzeitig 
stärken die gemeinsamen Konzertbesuche und eine Probenfrei-
zeit das Gemeinschaftsgefühl und ermöglichen es, Kontakte zu 
Kammermusikpartnern zu knüpfen.
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terrichtsstunden spürte man das pure Be-
dürfnis der Kinder nach gemeinsamen 
Singen, Musizieren und Bewegen. Mit 
sehr viel Spielfreude und Begeisterung für 
musikalische Aktivitäten im Gruppenver-
bund konnten wir sehr intensiv neue Un-
terrichtsinhalte erarbeiten und spürten 
dabei täglich die sehr große Motivation 
der Kinder. 

Allerdings wurden auch Kinder auffäl-
lig, die Schwierigkeiten hatten, sich wie-
der in ein Gruppengefüge einzufinden. Sie 
waren nicht mehr gewohnt sich in einer 
größeren Gruppe zu agieren, sich auch 
einmal zurückzunehmen und auf andere 
Rücksicht zu nehmen. 

Hier ist bis heute viel Fingerspitzenge-
fühl unsererseits und eine enge Zusam-
menarbeit mit den Erziehern in den Ein-
richtungen gefragt, um diese Kinder gut 
aufzufangen. 

Ebenso auffällig geworden ist bei 
einzelnen Kindern eine gewisse 
Bewegungsmüdigkeit. Auch hier 

muss mit viel Geschick motiviert werden, 
um den Kindern wieder ein gutes Körper-
gefühl zu vermitteln. 

HEUTE, ETWA sieben Mo-
nate nach dem Neustart, hoffen wir alle 
darauf, dass dieser lange Lockdown ein-
malig war und wir die ganzheitliche Ent-
wicklung der Kinder durch Musik und Be-
wegung, also der Musikalischen Früher-
ziehung in der Kita, kontinuierlich för-
dern und begleiten dürfen.  

Die elfjährige Pianistin Huiz-
hen Jin aus der Klasse von Je-
nia Keller nahm in der Alters-

gruppe 1b teil und erspielte sich einen 3. 
Preis. Ihr Programm umfasste die folgen-
den Werke: Le Coucou von Louis-Clau-
de Daquin, die Sonatine D-Dur von Mu-
zio Clementi sowie die Tarantella von 
Sergei Prokofiev. „Die Vorbereitung auf 
den Wettbewerb war schon etwas an-
strengend“, sagt Huizhen, „aber ich moch-
te die Stücke. Ich habe mir die Zeit zum 
Üben gerne genommen und jede Gele-
genheit genutzt, mein Programm vor Pu-
blikum zu präsentieren. Es hat Spaß ge-
macht, vor meinen Mitschülern und bei 
einer Preisverleihung im Kronenzentrum 
zu spielen. Diese Erfahrung hat mich mo-
tiviert, weitere pianistische Herausforde-
rungen anzustreben.“

IM OKTOBER 2021 fand in 
den Räumen der Stuttgarter Musikhoch-
schule der 66. Jugendwettbewerb des 
Tonkünstlerverbands Baden-Württem-
berg statt. In den Fächern Klavier, Strei-
cher und Streicherkammermusik wa-
ren 127 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zwischen 6 und 20 Jahren angemeldet.

Der Einstieg, nach der Wiedereröffnung 
der Kitas, hat uns Rhythmiklehrerinnen 
dann alle sehr bewegt. Wir wurden zum 
Teil euphorisch von Kindern und Eltern 
empfangen und bereits in den ersten Un-

Erfolgreich 
beim Jugend-
wettbewerb 
des Ton-
künstlerver-
bands
 T E X T   Jenia Keller

Wieder 
zurück in 
der Kita
 T E X T   Barbara Hernández
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Gefertigt mit den hohen Standards von Yamaha, ist die b-Serie eine großartige und preiswerte Möglichkeit, 
sich die Freude eines eigenen Yamaha-Pianos zu realisieren. Unsere günstigen Finanzierungsmöglichkeiten 
machen Ihnen den Einstieg noch leichter. 

Seit 1904 können Sie bei PIANO-FISCHER auf fachkundige Beratung und meisterliches Handwerk vertrauen.
Willkommen bei PIANO-FISCHER.

FREUDE AM SPIEL

MÜNCHEN | STUTTGART | SCHWÄBISCH HALL | ULM | WWW.PIANO-FISCHER.DE

PIANO-FISCHER I Theodor-Heuss-Straße 8 I 70174 Stuttgart I T +49 711 16 34 82 70 I info@piano-fischer.de 

Über 80 digitale Services und unsere  
persönliche Beratung in Ihrer Filiale vor Ort. 

Wann Sie wollen. Wo Sie wollen. Wie Sie wollen: 
Wir sind auch online für Sie da. Erfahren Sie 
mehr über unsere digitalen Services in einer  
unserer Filialen oder auf VRBank-LB.de

VRBank-LB.de

Banking

wann, wo und 

wie Sie wollen!

VR-Bank 
Ludwigsburg  
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ER INTERNATIONALE AUS-
tausch der Musikschule mit un-
seren Partnerstädten ist durch 

die Corona-Epidemie ganz schön durchei-
nandergewirbelt worden. Natürlich könn-
te man sagen, wir haben derzeit andere 
Sorgen. Aber die Reisen und Gegenbesu-
che machen einen ganz wesentlichen Teil 
unserer Orchesterarbeit aus. Diese Reisen 
waren nicht nur ein wichtiges Ziel, auf 
das wir immer hingefiebert und hingear-
beitet haben, sondern auch eine einzig-
artige Gelegenheit, sich musikalisch über 
viele Grenzen hinweg auszutauschen. Alle 
großen Orchester der Musikschule sind 
im regelmäßigen Austausch mit Szeks-
zárd in Ungarn und Overland Park und 
Downers Grove in den USA. Dazu hat sich 
auch der Austausch mit Sucy-en-Brie in 
Frankreich wieder mit Leben gefüllt und 
dadurch auch kleineren Gruppen und So-
listen die Möglichkeit gegeben, unsere 
Musik nach außen zu tragen.

IN DEN LETZTEN BEIDEN JAHREN 
konnten diese Begegnungen leider nicht 
stattfinden. In diesem Jahr planen wir 
wieder mit großer Vorsicht einen Aus-
tausch mit unseren Freunden aus den 
USA. Turnusgemäß sind die Blockflöten, 
Streicher und Gitarren in diesem Sommer 
an der Reihe. Die Vorbereitung für diese 
Reise am Ende der Sommrferien, bei der 
erstmalig auch unsere Akustikband betei-
ligt ist, läuft bereits seit Wochen. Wir be-
reiten vier Gruppen unter der Leitung von 
Annette Bachmann, Eva Janßen, Bernd 
Gehlen und Marcel Walter auf die gro-
ße Reise vor. Diesen Austausch wollen 
wir nutzen, um aus unserer Musikschule 
mehr Gemeinsames auf die Beine zu stel-
len und gleichzeitig auch die Popmusik 
aktiv einzubeziehen

IM GEGENZUG ERWARTEN WIR VOM 
19. bis 26. Juni 2022 die Streichorches-
ter aus Overland Park und Downers Gro-
ve unter Leitung von Jonathan Wiebe 
und Amanda Zall. Da die beiden Orches-
ter gleichzeitig kommen werden, bedeu-
tet dies eine große Herausforderung. Aber 
wir hoffen darauf, auch wieder gute Gast-
geber zu sein und die jungen Spieler aus 
Übersee gastfreundlich unterbringen zu 
können. Hier sind wie immer unsere Or-
chesterfamilien gefragt. Aber wir wer-
den auch zusätzlich Unterstützung ande-
rer Familien benötigen und möchten da-
her schon heute auf diesen Besuch im 
Juni hinweisen. Wir würden uns über Ihre 
Bereitschaft, jugendliche Gäste aufzuneh-
men, sehr freuen.

Internationaler 
Austausch in 
Coronazeiten
 T E X T   Bernd Gehlen

PERSÖNLICH BIN ICH SCHON SEIT 
mehr als dreißig Jahren mit dem Aus-
tausch eng verbunden. Ich war in vielen 
Familien zu Gast und habe immer wie-
der Gäste aufgenommen. Daher kann ich 
mit Überzeugung sagen, dass es ein gro-
ßer Gewinn ist, mit Menschen aus ande-
ren Ländern in engen Kontakt zu kom-
men. Wir hoffen sehr darauf, den Aus-
tausch in diesem Jahr wieder aufleben zu 
lassen und damit gleichzeitig ein Zeichen 
für etwas Normalität zu setzen. Wir la-
den Sie heute schon ein, die Konzerte mit 
unseren amerikanischen Gästen zu besu-
chen und damit den jugendlichen Musike-
rinnen und Musikern aus Overland Park 
und Downers Grove ein großes Publikum 
zu bieten.

D
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sa, 26.03.2022, 11.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL GITARRE
Klasse Areg Hakobyan
  K U L T U R K E L L E R 

so, 27.03.2022, 11.00 uhr

KAMMERMUSIK IM SCHLOSS
Visconti Plus
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

mo, 28.03.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
POSAUNE UND EUPHONIUM
Klasse Michael Zeh
  M V B - H E I M  B I S S I N G E N 

mi, 30.03.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL SCHLAGZEUG
Klasse Samuel Bilger
  K U L T U R K E L L E R 

mi, 30.03. – so, 03.04.2022

JUGEND MUSIZIERT  
LANDESWETTBEWERB
  P F O R Z H E I M 

do, 31.03.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER UND VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

  Apr 22
fr, 01.04.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL VIOLONCELLO
Klasse Alina Engelhardt
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 01.04.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL VIOLINE
Klasse Sonja Ameln
  K U L T U R K E L L E R 

so, 03.04.2022, 11.00 uhr

KAMMERMUSIK IM SCHLOSS
Saitenreise mit Volker Luft
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 08.04.2022, 19.00 uhr

MUSIKALISCHES MOSAIK
Orchesterkonzert
  K R O N E N Z E N T R U M 

sa, 09.04.2022, 11.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL GITARRE
Klasse Areg Hakobyan
  K U L T U R K E L L E R 

mo, 11.04.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL BLOCKFLÖTE
Klasse Annette Bachmann
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 29.04.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL VIOLINE
Klasse Magdalena Skupin
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

  Mai 22
fr, 06.05.2022, 18.00 uhr

FRÜHLINGSKONZERT 
DER STREICHER
  E V .  K I R C H E  H O H E N H A S L A C H 

fr, 06.05.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
BLOCKFLÖTE UND OBOE
Klasse Heike Wahl
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

sa, 07.05.2022, 10.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLARINETTE
Klasse Sandra Kaltenbrunn
  O R C H E S T E R S A A L 

sa, 07.05.2022, 16.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLARINETTE UND SAXOPHON
Klasse Nadine Högler
  O R C H E S T E R S A A L 

do, 12.05.2022, 18.30 uhr

VORSPIELABEND
Streicherklassen der Ellen-
tal-Gymnasien
  K U L T U R K E L L E R 

fr, 13.05.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL QUERFLÖTE
Klasse Dr. Christina 
Dollinger
  K U L T U R K E L L E R 

fr, 13.05.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLAVIER
Klasse Su-Kyung Chung
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 13.05.2022, 18.00 uhr

ORCHESTERKONZERT
„Die kleinen Orchester der 
Musikschule“
  K R O N E N Z E N T R U M 

fr, 13.05.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL QUERFLÖTE
Klassen Leona Rötzsch & 
Matthias Schupp
  F O Y E R   ·   G R U N D S C H U L E  L Ö C H G A U 

sa, 14.05.2022, 19.00 uhr

GEMEINSCHAFTSKONZERT
Jugendblasorchester der 
Musikschulen Bietigheim-
Bissingen und Stuttgart
Leitung: Sandra Kalten-
brunn & Alexander Beer
  H E G E L S A A L   ·   L I E D E R H A L L E  S T U T T G A R T 

mo, 16.05.2022, 18.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLARINETTE UND SAXOPHON
Klasse Andrea Högler
  A U L A   ·   G R U N D S C H U L E  L Ö C H G A U 

mi, 18.05.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL GITARRE
Klasse Daniel Melchior
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

do, 19.05.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER UND VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 20.05.2022, 19.30 uhr

FACHBEREICHSKONZERT 
Gitarre und Tasten- 
instrumente
  K E L T E R 

fr, 20.05.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
SAXOPHON UND FAGOTT
Klasse Claudia Kees und 
Stefan Barthel
  K U L T U R K E L L E R 

sa, 21.05.2022, 10 – 12.30 uhr

MUSIKSCHUL-INFO
  M U S I K S C H U L E  I M  S C H L O S S 

  Jun 22
do, 02.06. – do, 09.06.2022

JUGEND MUSIZIERT  
BUNDESWETTBEWERB
  O L D E N B U R G 

do, 02.06.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL VIOLONCELLO
Klasse Athanaseos Bellos
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

  Mrz 22
do, 17.03.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL SCHLAGZEUG
Klasse Samuel Bilger
  K U L T U R K E L L E R 

fr, 18.03.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL TROMPETE
Klasse Ralf Janßen
  K U L T U R K E L L E R 

mi, 23.03.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL QUERFLÖTE
Klasse Judith Betsch
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 25.03.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL HORN, BLOCK-
FLÖTE, TROMPETE, EUPHONIUM
Klasse Jürgen Söffker
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 
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  Jul 22
fr, 01.07.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL QUERFLÖTE
Klasse Dr. Christina 
Dollinger
  K U L T U R K E L L E R 

sa, 02.07.2022, 10 – 13.00 uhr

MUSIK-RALLYE
  B I E T I G H E I M E R  A L T S T A D T 

fr, 08.07.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL VIOLINE
Klasse Sonja Ameln
  H A N S  G E O R G - P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 08.07.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL POSAUNE
Klasse Reimund Schiffer
  K U L T U R K E L L E R 

so, 10.07.2022, 11.00 uhr

WE LOVE MUSIC! 
MATINEE DER BEGABTENKLASSE
  K E L T E R 

mi, 13.07.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLAVIER
Klasse Jenia Keller
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 15.07. – so 17.07.2022

KONZERTREISE AN DEN BODENSEE
Jugendblasorchester 
der Musikschule 

mo, 18.07.2022, 18.30 uhr

WALDHORNFEST
Klasse Jürgen Söffker
  A L T E R  B A D P L A T Z  V A I H I N G E N 

mi, 20.07.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL KLAVIER
Klasse Ulrike Walz
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

do, 21.07.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER UND VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

so, 24.07.2022 

BLÄSERFEST
  R A T H A U S H O F  B I E T I G H E I M 

do, 28.07.2022, 17.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
AKKORDEON UND KEYBOARD
Klasse Bettina 
Gregustobires
  O R C H E S T E R S A A L 

do, 28.07.2022, 19.00 uhr

KULTUR AUF DEM MARKTPLATZ
  B I E T I G H E I M E R  M A R K T P L A T Z 

  Okt 22
fr, 21.10.2022, 19.00 uhr

MUSIQUE HUMORESQUE
Ensembles & Solisten 
der Musikschule
  P A U L U S K I R C H E  B I E T I G H E I M 

do, 27.10.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER & VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

  Nov 22
so, 27.11.2022, 17.00 uhr

WEIHNACHTSKONZERT 
MIT BLOCKFLÖTEN
  K I L I A N S K I R C H E  B I S S I N G E N 

  Dez 22
do, 15.12.2022, 19.00 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER UND VIOLINE
Klasse Eva Janßen
  H A N S  G E O R G  P F L Ü G E R - S A A L 

fr, 03.06.2022, 18.00 uhr

STIMMT! SINGEN IST TOLL
Ein Konzert des Fach- 
bereichs Gesang
  K E L T E R 

mi, 20.06.2022, 19.00 uhr

AUSTAUSCHKONZERT
mit Gästen aus Overland 
Park und Downers Grove
  K R O N E N Z E N T R U M 

mi, 22.06.2022, 19.00 uhr

GASTKONZERT
Streichorchester der Shaw-
nee Mission South High 
School aus Overland Park
  S C H Ö N E N B E R G H A L L E  F R E U D E N T A L 

do, 23.06.2022, 19.00 uhr

GASTKONZERT
District99 Streichorchester 
aus Downers Grove
  B Ü R G E R S A A L  T A M M 

do, 30.06.2022, 18.30 uhr

SCHÜLERVORSPIEL 
KLAVIER UND QUERFLÖTE
Klasse Andrea Richter
  K U L T U R K E L L E R 

PRO MUSIC
MUSIKFACHGESCHÄFT . MUSIKSCHULE
Marktplatz 8 . 71691 Freiberg
Tel. 07141 - 27 01 28
Noten-Express-Service, Reparaturservice für Holz- 
Blech- Blasinstrumente, Gitarren, Keyboards, 
E-Piano, Geigen und Geigenbögen, sowie alle 
elektronischen Musikgeräte

immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de ... immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de 

PRO MUSICPRO MUSIC
 MUSIKSCHULE
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DER 1892 in Marseille ge-
borene und in Aix-en-Provence aufge-
wachsene Darius Milhaud ent-
stammt einer wohlhabenden jüdischen 
Kaufmannsfamilie, erhielt mit sieben Jah-
ren Geigenunterricht und fing mit drei-
zehn Jahren an zu komponieren. Ab 
1909 studierte er am Pariser Konserva-
torium zuerst Geige und dann Kom-
position. Sein Werk umfasst mehr 

als 430 Werke, darunter achtzehn 
Streichquartette, mehr als Ludwig 

van Beethoven. Milhaud schrieb 
Werke in allen Gattungen, vom 

provenzalischen Liedgut über 
Filmmusik bis hin zum 

Jazz. In sein Werk flos-
sen sehr viele unter-

schiedliche Ein-
flüsse mit ein. 

So lernte 

er beispielsweise wäh-
rend seiner Zeit am Pariser Konser-

vatorium den Dichter Paul Claudel ken-
nen. Als dieser 1916 als französischer Bot-
schafter nach Brasilien gesandt wurde, 
ging Milhaud als sein Attaché mit. Des-
halb flossen auch die brasilianische Musik 
und vor allem auch die feurigen Rhyth-
men danach in seine Musik mit ein. Sein 
berühmtestes Werk ist wohl die dreisät-
zige Konzertsuite Scaramouche für zwei 
Klaviere. Weitaus populärer ist allerdings 
die zwei Jahre später entstandene Version 
für Saxophon und Orchester von 1940.

KULINARISCH WIRD sei-
ner gedacht mit einer Rinderfiletzuberei-
tung: ein mit Trüffeln gespicktes Rinderfi-
let wird angebraten, im Ofen fertiggegart 
und tranchiert. Dann wird zwischen zwei 
Stücken Fleisch eine gleich große Scheibe 
Gänseleberparfait gelegt, das Ganze mit 
Madeiragelee nappiert und abschließend 
mit Mandarinen dekoriert.

DAZU EMPFEHLE ich eine 
Garnitur für große Fleischstücke, benannt 
nach dem italienischen Komponisten 
Pietro Mascagni. Dessen Vater, 
ein Bäcker, wollte, dass Pietro Jurist wird. 
Daraufhin adoptierte ihn sein Onkel und 
ließ ihn Musik studieren. Gott sei Dank 
für alle Musikliebhaber. Er schrieb insge-
samt 17 Bühnenwerke, aber sein heraus-
ragender Geniestreich war zweifelsohne 
die Cavalleria Rusticana, ein Einakter, den 
er für einen Wettbewerb des Musikver-
lages Sonzogno einreichte und mit dem 
er einen triumphalen Erfolg feierte und 
den Wettbewerb natürlich gewann. Mas-
cagni gehört dem Stil des italienischen 
Verismo an, neben Ruggero Leoncaval-
lo und Giacomo Puccini. Dieser Stil wur-

de damals auch ein-

mal „die bruta-
le Erholung von 
Wagner“ genannt. 
Von seinen Landsleu-
ten wurde Mascagni als 
l’italienissimo genio bezeich-
net und er genoss höchstes An-
sehen. Wenn ich einmal schlecht 
drauf bin und mich wieder auf-
muntern möchte, höre ich abends 
daheim sehr oft den Chor Inneggia-
mo il Signor oder auch das bezaubern-
de Intermezzo Sinfonico aus der Caval-
leria Rusticana; und danach bin ich völ-
lig entspannt und gut gelaunt. Dies sei 
zur Nachahmung ausdrücklich weiter-
empfohlen!

DIE MASCAGNI gewid-
mete Garnitur besteht aus mit Kastanien-
püree gefüllten Tartelettes, belegt mit ei-
ner Scheibe gebratenem Kalbshirn; dazu 
Strohkartoffeln (Pommes Allumettes 
oder Pommes Pailles) und Tomatensau-
ce. Zu dieser frugalen kulinarischen 
Komposition rate ich ausdrücklich ne-
ben einer adäquaten Weinbegleitung 
auch zu einer musikalischen Be-
gleitung mit Werken dieser bei-
den Komponisten.

SCARAMOUCHE 
UND CAVALLERIA 

RUSTICANA
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� Werbedrucksachen und      
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Entdecken Sie jetzt die ganze Weller-Vielfalt!
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